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ericht von H. E. Hahn. > 

Bei der am 12. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 157. Königl. Preußiſcher Klaſſenlotterie fieler 
1. Gewinn zu 30 000 K auf Nr. 24 765. 2 Gewinne 
zu 6000 M auf Nr. 55 088 82 765. 

47 Gewinne zu 3000 M auf Nr. 287 6320 676 
8342 9046 10 322 10 573 12 103 12 783 12 885 14 794 
15 256 18 618 18 986 20 541 26 098 28 135 34 554 
35 229 41170 43 556 45 849 47 497 48 801 49 014 
50147 51186 51449 52 426 55 338 55 398 56 321 
58 288 59 291 61323 62 057 62 101 64 623 68 012 
— — 83 882 87 661 89 933 91020 91 398 93 557 

62 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 1507 2145 2671 
4189 5185 5966 8099 8:53 9647 11 668 12 810 
14483 16 766 19 501 20 825 21987 22003 22 079 
22 161 25 794 33 146 34 401 34 915 
38 357 40 419 48631 49 (15 49 253 
51177 51 681 54019 54021 54 19 
55 332 56 877 57 111 58 393 59 83 
62 369 64837 66 617 66 706 69 938 
2 210 78 340 81776 82 6 5 86 265 
53595 90 468. 

83 Gewinne zu 600 M auf Nr. 1035 1452 2301 
5000 644 8358 9760 11252 18 416 189 

9 21319 22 164 24 368 25199 

30 682 31 102 


40531 40 997 
46 696 47 911 
54977 55 233 
59 921 60 056 
62 294 64 083 
70 642 71 427 
78 140 78 164 
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Lelegraphiſche Uachrichten der Danziger Jeitung. 
Wien, 12. Febr. Wie der „Pol. Corr.“ aus 
Konſtantinopel, 12. d., via Athen telegraphirt 
wird, wäre ein türkiſch⸗ruſſiſcher Separat⸗ 
vertrag abgeſchloſſen worden, welcher neben den 
Stipulationen bezüglich des künftigen Verhält⸗ 
niſſes der Pforte zu Rußland auch Beſtimmungen 
über die Abtretung eines Theiles der türkiſchen 
Kriegsmarine an WI als theilweiſe 
iegzentſchädigung, ſowie bie Zaßtinmung der 
N fo * — 3 Ceſſion eines D 
der Dobrudſcha an Rumänien enthan 
Kom, 12. Februar. Auf die von auswärtigen 
Höfen eingelangten Anfragen find die papſtlichen 
untiaturen angewieſen morden, zu erklären, daß 
die am 16., 17. und 18. d. 
Kapelle ſtattfindenden Leichenfeierlichkeiten privaten 
Charakters ſein würden und daß demnach diejenigen, 
die daran theilzunehmen wuünſchten, nur in privater 
Eigenſchaſt zugegen ſein könnten. Der Garbinai 
Camerlengo hat den kat oliſchen Regierungen an- 
zeigen laſſen, daß durch den Zuſammentritt des 
Conclaves in Rom keine der den päpſtlichen Stuhl 
betreffenden Fragen präjudicirt werden ſolle. Die 
Cardinäle werden ſich am Montag, den 18. d. M., 
Abends zum Conclave verſammeln, am 19. Morgens 
werden die gebräuchlichen Gebete abgehalten werden, 
unmittelbar darauf werden die vorbereitenden 
Arbeiten des Conclave beginnen. Die Proclamirung 
des neu gewählten Papſtes ſoll vom großen Balcon 
der vaticaniſchen Baſilica erfolgen. f 
Pola, 12. Febr. Das Kaſemattſchiff „Raifer 
ax“ geht heute nach der Levante ab; die Panzer⸗ 
. „Habsburg“ mit dem Contreadmiral Barry 
folgt wahrſcheinlich morgen. 8 
London, 12. Febr. Vier Panzerſchiffe des 
Canalgeſchwaderz haben telegraphiſche Ordre er⸗ 
lten, nach Gibraltar zu gehen und dort weitere 
Inftructionen in Empfang zu nehmen. 


Reichstag. 

3. Sitzung vom 12. Februar. 
dent v. denbed t zunüchſt di 
Nane berienigen Malice 3 jeit 
dem 8. Mai 1877 durch den Tod verloren hat: es ſind 
Graf Kleiſt, Graf Schönbord⸗Wieſentheid, Haußmann 
d Graf Maltzahn⸗Militſch. Die Mitglieder des 
Hanes erheben ſich von ihren Plätzen, um das Andenken 
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M. in der Sixtinicchen n. 


migt eine große Anzahl längerer Urlaubsgeſuche, 
darunter die von 21 baieriſchen Mitgliedern (Völk, 
Herz, Jorg, Be — u. A.), welche den Sitzun⸗ 
jen der baieriſchen Kammer beiwohnen müſſen. g 
Die Abtheilungen haben ſich in folgender Weiſe 
conſtruirt: I. v. Saucken⸗Tarputſchen Vorſitzender, 
o., Vahl Stellverereter, Meuſel und Krieger Schrift⸗ 
führer. II. v. Schwarze, Weigel, Graf Schönborn 
und v. Puttkammer (Lübben). III. Löwe, Graf 
flleift » Schwenzin, Franz und Slevogt. IV. Graf 
Moltke, Harnier, Bernards und Pfeiffer. V. Bam- 
berger, Lucius, Mendel und v. Gerlach. VI. v. Ber: 
uuth, v. Forcade de Biaix, . und Geuſel. 
VII. Hän ei, v. Ende, v. Horned und Richter eike 
— Conſtituirt bat ſich bereits die Petitions⸗Commi 
fion: Stephani 04 ala (Stellv), Sommer, 
o. Pfetten, Mendel, Diefenbach (Schriftf.): die Ned 
nungscommiſſion: Rickert (Vorſitzender), Horn 
und v. Reden (Schriſtführer.) f 
Erſte Berathung des Entwurfd einer Rechtsau⸗ 
wal ts ordnung. 5 
Präſident des Reichsjoſtizamts Friedberg: In 
dem einen Theil des Reichs wird die Rechtsanwalt: 
haft als freies Gewerbe geftattet, als freier wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Beruf, mit wenig Anſorderungen an die 
Befähigung und wenig Garautien; in einem andern 
Reichstheil ıft die Rechtsauwaliſchaft ein ſtaatliches 
Amt, bei welchem dieſelben Anforderungen geſtellt wer⸗ 
den, wie bei dem Richteramt. Da galt es nun im 
vorliegenden Geſetz für dieſe große Mannigfaltigkeit 
die vermittelnde Linie zu finden, welche den Uebergan 
aus der Vergangenheit zur neuen Ordnung möglichjt 
ſauft ermöglicht, ohne daß man dabei allzuſehr mit der 
Vergangenheit bricht und die Gefahren einer experi⸗ 
mentirenden Geſetzgebung vermeidet. Ein ſehr günſtiger 
mſtand bat dei der Auſſt'llung des Entwurfs den 
verbündeten R'gierungen zur Seite geftanden: die Ar⸗ 
beiten Ihrer früberen Juftiscommiffion, welche ja den 
ganzen Stoff, der hier behandelt wird, zum Theil ſchon 
durchgearbeitet hat, als es ſich darum handelte, das 
Gerichts verfaſſungsgeſetz feftzuftellen. Die Beſchlüſſe 
Ihrer Comm iſſion ergeben, daß die Commiſſion aufs 
änßerfie bemüht war, mit der höchſten Vorſicht zu Werke 
zu gehen. Der Entwurf übertrifft aber an Vorſicht 
noch die Beſchlüſſe der Commiſſion, und es ſteht deshalb 
zu erwarten, daß gerade dieſe Differenzpunkte zwiſchen 
den Beſchlüſſen der Commiſſion und dem vorliegenden 
Entwurf das Feld bilden werden, auf welchem ſich die 
Gegensätze der Debatten in dieſem Hauſe und vielleicht 
milden dem Haufe und den verbündeten Regierungen 
am meisten bethätigen. Einig find die Beſchlüſſe Ihrer 
Tommiffion mit den fundamentulen Prinzipien des vor⸗ 
Entwurfs. Zunächſt in dem Prinzip, daß der 
in verſchiedenen Theilen Deutſchlands be⸗ 
Aunterſchied zwiſchen Advokatur und Anwalt. 
aufhören muß, daß ferner beſtätigt werden 
muß der amtliche Charakter der Rechtsanwaltſchaft, 
daß betreffs der Befähigung des Rechtsan⸗ 
walts dieſelben Anforderungen zu ftellen ſind, 
wie beim Richterſtand und daß en um die Rechts- 
e lokaliſirt werden müſſe. Ein Unterſchied 
exiſtirt zwiſchen Ihrer Commiſſion und der Vorlage 
betreffs der Freigebung der Advokatur. Ihre Com⸗ 
miſſion verſagt die Aufaffung des Autragſtellers, wenn 
ſeit der ihn zum Richteramte befähigenden Prüfung 
mehr als 5 Jahre verfloſſen ſind, in welchen er weder 
die Anwaltſchaft ausgeübt, noch ein Staatsamt bekleidet 
hat. Der Entwurf dagegen giebt das Recht auf Zu⸗ 
laſſung innerhalb eines Jahres, nachdem ſich die jungen 
Juriſten die Qualification zur Rechtsanwaltſchaft er⸗ 
worben haben. Auch geſtattet er dieſes Recht nur den⸗ 
jenigen, die bei einer Staatsanwaltſchaft angeftellt 
ſind. Was dann den ſogenannten „Sperrparagrapben 
betrifft, fo glauben die verwaltenden Juſtizminiſter den⸗ 
ſelben nicht entbehren zu können, wenn nicht große 
Schäden für die Rechtspflege erwachſen ſollen. Die 
von uns vorgeſchlagene Verkürzung der Friſten iſt aus 
der Beſorgniß hervorgegangen, daß, wenn die Friſt 
ſoweit gemeſſen werde, wie die Commiſſion vorſchlägt, 
die Juſtizverwaltung das Bedürfniß nach Richtern und 
die Vertheilung derſelben nicht zu Überſehen vermöchte. 
Aus derſelben Befürchtung iſt das Amtsaustrittsverbot 
hervorgegangen. Denn einwal würde es diesfalls 
an weniger beſuchten Orten an Rechtsanwälten 
ehlen und umgekehrt würde ſich an beſuchten 
rten 1 an Rechtsanwalten und Mangel an 
Richtern einstellen. Auch betreffs der Geſtaltung der 
Rechtsanwaltſchaft beim höchſten Reichsgericht ch 


zwiſchen Ihrer Commiſſion und dem Entwurf ein 
Unterſchied. Die Fommiſſion will Jedem das Recht 
auf Zulaſſung erke kilen, wenn er fünf Jahre Staatl: 
anwalt, Richter oder ordentlicher Rechtslehrer an einer 


der Dahingeſchiedenen zu ehren. — Das Haus geneh⸗ 
„ß; 7 ̃ 


Stadt⸗Theater. 

Wenn Donizettis noch ab und zu gegebene 
Oper „Lucrezia Borgia“ in manchen Momenten 
dramaliſch wirkt, jo liegt das mehr an den ſpan⸗ 
nenden Situationen, als an der Charakteriſtik der 
Mufik. Dieſe will das Ohr um jeden Preis nur 
mit ſüßem Wohllaut erfüllen und thut das ihrige 
dazu, um die vornehme Sünderin mit ihrem grau 

en Berbrechen von einer recht brillanten 
Seite, nämlich als Bravourſängerin vorzuführen. 
Man nehme ſich aus der Oper jede beliebige 
Melodie heraus, deren ez ohne 15 l ſehr hübſche 
giebt, und lege ihr einen völlig contraſtirenden 
Text unter, fo wird die Muſik dadurch in keiner 
Weiſe beſchädigt werden. Wenn die Edelleute im 

inale des en Actes der bedrängten Lucrezia 

orgia ihre Miſſethaten vorwerfen, ſo klingt das 
höchſt effectvoll, es bedurfte aber nur einer reund⸗ 
lichen Miene der Darſteller, und die Melodie 
könnte eben ſo gut zur Verherrlichung einer 
tugendhaften That der Herzogin dienen. Aus den 
ſpannenden Scenen, welche der erſten Vergiftung 
Gennard's durch den Wein aus goldenem Becher 
vorhergehen, hebt ſich das von dem Herzog Alfonſo 
mit halber Stimme begonnene Terzett: „Weh dir, 
wenn du ed wageſt, ihm einen Wink zu geben“ 
als höchſt wohllautend und einſchmeichelnd heraus, 
fo daß der Hörer viel eher ein zärtlichen Liebesge⸗ 
flüſter darin ſuchen möchte, als die Einleitung zu 


deutſchen Hochſchule geweſen. Auch hier zieht der Ent 
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einem grauenhaften Verbrechen. Die Rache ſchnau⸗ 
bende Arie, mit welcher der ſtolze arg . ein⸗ 
führt, iſt in ihrem zweiten Theil nichts weiter als 
eine charmant klingende Polonaiſe, die in dem 
Ballſaale des Borgia ⸗Pallaſtes zur heitern 
Feſtesfreude zu ſtimmen nicht verfehlen würde. 
Wenn ſolches Stück in einer tragiſchen Oper 
Furore macht und Da capo verlangt wird, wie 
es jüngſt in Berlin geſchehen iſt, ſo iſt das 
einzig und allein ein Triumph der wunderbar 
klangvollen Stimme, wie ſie dem Barytoniſten 
— excellence Betz beſchieden iſt. Früher krönte 
zucrezia Borgia ihre Schauderthat noch durch eine 
Bravourarie an der Leiche des von ihr gemordeten 
Sohnes Gennaro, jetzt fällt der Vorhang glücklicher 
Weiſe früher, unter den letzten Todesſeufzern des 
Unglücklichen. Nur das Trinklied des Jünglings 
Orſino iſt ganz das, was es fein ſoll: der Ausdruck 
einer jugendlich überſchäumenden Lebenzluſt. Wenn 
man jetzt das ernſte Streben in Betracht zieht, das 
die jüngere Generation deutſcher Componiſten 
für das muſikaliſche Drama bejeelt, jo nimmt ſich 
der naive Klingklang der großen italieniſchen Oper gar 
wunderlich aus. Man könnte eine „Lucrezia Borgia“ 
oder eine „Lucia von Lammermoor“ als coſtümirte 
Concertmuſik bezeichnen. Ganz anders ſtellt ſich 
das Talent Donizettvg in Werken heiteren Genre's 
dar. Sein „Liebestrank“, ſein „Don Pasqualo“ 


wurf die Grenzen enger. Er macht die 9 ab⸗ 
hängig von der Prüfung und der Entſchließung des 
Reichskanzlers, der aber vorher die Rechtsanwaltſchaft 
beim Reichsgerichtshof ſelbſt zu hören hat. Ich gebe 
der Ueber zengung Ausdruck, daß, wie groß auch noch 
der Kreis der Verſchiedenheiten fein mag, es doch 
gelingen wird, bei gleichmäßigem, ernften Streben 
zwiſchen dem Reichstag und den verbündeten Regierungen 
dieſe Gegenſätze zu überwinden und zu einem gedeih⸗ 
lichen Ausgange zu bringen. Ich füge dieſer Ueber⸗ 
Aeugung noch das Verſprechen hinzu, daß die verbündeten 
Regierungen dem Reichstage jederzeit bereitwillig ent⸗ 
gegen kommen werden. - 
bg. Hoffmann: Die Juſtizcommiſſion dieſes 
Eee hatte nach mühevoller Prüfung der Juftizgeſetze 
eſchlüſſe vorgelegt, welche auf der Höhe der Wiſſen⸗ 
ſchaft ſtanden und von der großen Majorität des 
Reichstages mit Beifall aufgenommen wurden. Zu 
dieſen Beſchlüſſen gehörten auch die Normatipbeſtim⸗ 
mungen über die Rechtsanwaltsordnung, welche der 
Reichstag als zu den Juſtizgeſetzen gehörig betrachtete, 
während die verbündeten Regierungen meinten, ein be⸗ 
ſonderes Geſetz über dieſen Gegenſtand vorlegen zu 
müſſen. Die verbündeten Regierungen hätten ſich gewiß 
allſeitigen Dank verdient, wenn ſie die Beſchlüſſe des 
Reichstages voll und ganz berückſichtigt hätten; ans 
allzu großer Vorſicht haben fie aber einen Entwurf ge: 
ſchaffen, der auf keiner Seite vollkommen befriedigen 
wird. Die alleinige Regelung, welche den Anſprüchen 
der Zeit, den Intereſſen der Rechtſprechung und des 
Anwaltſtandes entſpricht, iſt die freie Advokatur, die 
Befreiung der Anwälte von der Juſtizverwaltuug. Der 
deutſche Suriftentag, dem man gewiß nicht Mangel an 
Kenntniß auf dieſem Gebiete vorwerfen wird, hat bald 
nach ſeiner Entftehung, in den ſechsziger Jahren, dieſe For: 
derung mit großer Majorität geſtellt. Wir verlangen nicht 
die freie Advokatur in de mSinne einer abſoluten Gewerbe⸗ 
freiheit, ſondern wollen fie abhängig machen von ae 
wiſſen, aber ftreng normirten Beſtimmungen Nur 
darf der Eintritt in die Advokatur nicht von dem Er⸗ 
meſſen und Belieben der Juſtizverwaltung abhängig 
Felle fe werden; j: unabhängiger der Anwaltſtand ger 
ellt fein wird, deſto würdiger und erſprießlicher für 
die Rechtspflege wird er ſich erweiſen. Das Mißtrauen 
gegen die Advokaten iſt bei unſerer fortgeſchrittenen 
Bildung, bei den hohen Anforderungen, die an den 
Juriſten geſtellt werden, bei unſerem geſammten öffent⸗ 
lichen Leben gänzlich unbegründet. Die freie Advokatur 
iſt auch dann nothwendig, wenn die neuen Prozeß⸗ 
geſetze ſich als das bewähren ſollen, was wir von ihnen 
erwarten. Bei dem Antrag auf Zulafjung ſoll die 
Juſtizverwaltung den Vorſtand der Anwaltskammer 
gutachtlich hören; aber ſie iſt an dieſes Gutachten nicht 
gebunden. Das iſt das genaue Gegentheil der freien 
Advokatur und vom Reichstag energiſch bekämpft worden; 
man kann bier nicht von einer Differenz, ſondern nur 
von dem ſcharfſten Gegenſatz ſprechen. Mit der Be⸗ 
ſtimmung, daß der Antrag innerhalb eines Jahres nach 
der zum Richterſtande 25921 enden Prüfung geſtellt 
werden muß und daß das echt auf Zulaſſung erliſcht, 
wenn der Antragſteller im Staatsdienſt angeſtellt worden 
iſt, zwingt man den F Inriſten, der häufig noch 
gar nicht einig mit ſich iſt, ob er ſich beſſer zum Richter 
oder zum Anwalt qualificirt, fi für oder gegen den 
Anwaltsſtand zu erklären, wodurch ein für die Rechts, 
pflege keineswegs guter Zuſtand herbeigeführt werden 
wird. Man braucht für die erſte Zeit des Ueberganges 
durchaus nicht zu fürchten, daß zu viele Richter in den 
Anwaltftand übertreten werden; bei der großen Con⸗ 
currenz werden vielmehr viele Anwälte von einer in 
Froge geſtellten Exiſtenz zu dem rd geftellten Amt 
des Richters übergehen. Der Reichstag muß alle 
Kraft zuſammennehmen, um auf Grund feiner Beſchlüſſe 
e Geſetz zu Stande zu bringen, denn dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe waren nicht von flüchtigen Tageserſcheinungen 
beeinflußt, ſondern das Product der reichſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und practiſchen Erfahrungen. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen aber mögen nicht hinter der Zeit 
und den Staaten zurückbleiben, welche die freie Advo⸗ 
katur bereits eingeführt haben. ; f 
Abg. v. Goßler: Die deutſch⸗conſervative Partei 
verhält ſich dem Entwurf gegenüber weder entgegen⸗ 
kommend, noch abſolut ablehnend. Die Beftimmungen, 
welche der Entwurf binſichtlich der Ausbildung der 
Anwälte aufgeftellt hat, daß fie zum Richteramt bes 
fäbigt fein müſſen verdienen allgemeine Anerkennung. 
In quantitativer Hinſicht glaubt man, das Bedürfniß 
durch die der Juſtizverwaltung zuftehende Sperre be⸗ 
Keen zu können. Eine ſolche Sperre, wonach bie 
Zuläſſigkeit bei einem Gerichte ſo lange verſagt werden 
kaun, als bei einem oder mehreren Gerichten deſſelben 
Bundesstaates Rechtsanwälte mangeln, iſt wohl in 
ganz kleinen Staaten durchführbar, oder unmöglich in 
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einem fo großen Staate wie Preußen. Wir können 
nicht einem Rheinländer die Anftellung verſagen und 
ihn zwingen, nach einem Gericht im Bezirke Infter⸗ 
burg oder Tilſit zu gehen, weil es dort an Anwälten 
fehlt. Vielleicht wird es zweckmäßig ſein, die Sperre 
nur dann eintreten zu laſſen wenn es an Anwälten in 
demſelben oder dem benachbarten Oberlandesgerichts⸗ 
bezirke mangelt. Ohne Zweifel wird der ſchon jetzt bes 
ſtehende Anwaltsmangel noch ftärker hervortreten Im 
Großen und Ganzen werden ſich gewiß bei den Ober⸗ 
landesgerichten und den Landgerichten die Schwierig⸗ 
keiten mit der Zeit regeln; aber bei den Amtsgerichten, 
wo dad Bedürfniß nach Rechtsanwälten unzweifelhaft 
iſt, wird ſich der Mangel ſehr fühlbar machen. 
Abg. chmid (Würtemberg): Nach meinem 
Dafürhalten und nach der allgemeinen in Süddeutſch⸗ 
land herrſchenden Auffaſſung ift der Advokat nie und 
ſoll nie ſein ein eigentlicher Famulus der Inſtizver⸗ 
woltung, ſondern zwar ein Priefter des Rechtes, aber 
mit der Garantie vollftir Unabhängigkeit. Der Ent⸗ 
wurf hat im Weſentlichen das Richtige getroffen. Wir 
haben in Würtemberg die abſolut freie Advokatur. 
Schlechte Erfahrungen haben wir nun zwar nicht ge⸗ 
macht, aber es hat ſich das Bedürfuiß nach einer 
ftrengeren Disciplin herausgeſtellt. Die Beſchränkung 
des Anwaltes auf einen beſtimmten Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk kaun ich acceptiren, aber in Bezug auf die Reſi⸗ 
denzpflicht geht der Eutwurf zu weit. Der Reichstag 
muß hier freiere Bewegung ſchaffen. Einzelne Beſtim⸗ 
mungen über die Zulaſſung und Rückkehr zur Advokatur 
ſind nicht annehmbar. Der Uebergang von dem 
richtetlichen Amte in den Rechtsanwaltſtand ſollte 
ſchon aus fachlichen Gründen nicht beſchränkt 
werden, denn gerade aus dem Richterſtand erfolgt die 
beſte 1 0 des Anwaltſtandes. Ich bin aller⸗ 
dings nicht der Anſicht, daß man frondirende Richter 
begünftigen müſſe; aber man muß den Richtern in der 
Advokatur ein Reſugium offen laſſen Wir haben in 
Süddeutſchland die Erfahrung gemacht, daß Richter, 
die mit den Leitern des Staates in Widerſpruch ge⸗ 
riethen, aus ihrem Amte ausſchieden, und ſich der Ad⸗ 
vokatur zuwandten. Solche Zuſtände können wieder⸗ 
kehren. Was den ſogenannten Sperrparagraphen angeht, 
ſo balte ich von demſelben in der Praxis nicht viel; 
die Verwaltung wird kaum in der Lage ſein, denſelben 
anzuwenden, jedenfalls aber mit ſeiner Anwendung nur 
ein gewiſſes Odium auf ſich laden. Die Einführung 
der Staatsauwaltſchaft in das Ehrengericht der Advo⸗ 
katen iſt den Rechtsauſchauungen im Süden nicht nur 
conträr, ſondern ſogar contradictoriſch. Denn damit 
ſtellt man den ganzen Rechtsanwaltſtand unter das 
Damoklesſchwert der Staatsanwaltſe 
allen nden vermieden werden muß. Der 
verwaltung will ich einen gewiſſen Einfluß in dem 
Ehrengericht zugeſtehen, aber nicht in dieſer Weiſe. Ich 
denke, der Reichstag ſowohl wie die Regierung wird 
dieſen Erwägungen Raum geben. denn es handelt ſich 
nicht blos darum, daß der Anwaltſtand ein wichtiger 
Bauſtein in der Juſtizpflege iſt, ſondern er iſt auch 
ein wichtiges Element des ſocialen und ſtaatlichen 
Organismus. 

„Abg. Windthorſt (Meppen): Der Entwurf iſt 
mit großer Präciſion ausgearbeitet, die Begründung 
kann man ſogar vollendet nennen. So ſehr ich über 
dieſe äußeren Dinge erfreut bin, fo wenig bin ich mit 
dem Inhalte einverſtanden; die freie Advokatur iſt das 
nicht, das iſt nur das Zerrbild derſelben. — guten 
Ausführung der Reichsjuſtizgeſetzgebung gehört auch 
eine gleichmäßige Regulirung der Rechtsanwalſchaft, 
die nur auf der freien Advokatur im weiteſten Sinne 
begründet werden kann. Bei den Aerzten iſt man 
nicht ſo ängſtlich geweſen, trotzdem es ſich bei ihnen 
doch um Geſundheit und Leben handelt. Der leitende 
Grundſatz bei der Advokatur müßte der ſein, daß 
jeder, der ſeine Qualifikation nachgewieſen hat, berech⸗ 
tigt fein ſoll, die Angelegenheiten feiner Mitbürger zu 
vertreten, mit dem Rechte ſich niederzulaſſen, wo er 
will. Die Vorlage enthält die äaßerſte Beſchränu⸗ 
kung der freien Advokatur. Der eigentliche 
Lieblingsgedanke der Verfaſſet findet ſeinen Ausdruck 
in dem Titel der Rechtsanwaltſchaft beim Reichsgericht; 
der Reichskanzler ſoll über die Zulaſſung eines Anwalts 
beſtimmen, das wünſchen die Verfaſſer im Allgemeinen. 
Ich habe eine ſolche Beſtimmung gar nicht für möglich 

ehalten. Das kann ſich die deutſche Nation nicht ges 
allen laſſen, daß einzelne privilegirte Männer in Leipzig 
den anderen Anwälten das Recht entziehen ſollen, die 
Advokatur auszuüben; damit wäre der Lebensnerv des 
Reichsgerichts unterbunden und zerſtört. Die Juſtiz⸗ 
verwaltung ſoll mit den Anwälten nichts zu thun 
haben; ſie weiſen dem Präſidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts ihre Qualifikation nach, es müſſen auch gewiſſe 
perſönliche Eigenſchaften verlangt werden, aber damit 
CCC ˙ AAA DDD · · · ů· ů· / (( 


Muſik ſich glücklich decken. Solche Werke könnten 
mit Erfolg aufgefriſcht werden. Die „Regiments⸗ 
tochter“ iſt auch eine talentvolle Production, freilich 
durch das frühere Uebermaß ihrer Vorführung 
nachgerade verblaßt. 

Der Aufführung der „Lucrezia“ läßt ſich 
Günſtiges nachſagen. Fräul Amann trat mit der 
Titelrolle zum erſten Male in einer italieniſchen 
Oper auf und gab auch hierin recht Tüchtiges und 
mit Fleiß Vorbereitetes. War ihre Koloratur 
auch nicht eben eine glänzende oder blendende, fo 
erfreute ſie doch überall durch Sicherheit und Cor⸗ 
vechheit und ließ keine auffallende Lücke wahr⸗ 
nehmen. Das iſt für eine Sängerin, die ihre 
Hauptſtärke in Werken deutſcher Schule probe 
ſchon immer viel und eine hochzuſchätzende Probe 
von Talent und vielſeitigem Studium. Die ſanften 
Regungen der vornehmen Sünderin Lucrezia be⸗ 
ſchränken ſich faſt nur auf die Auftrittgarie und 
das Duo mit Gennaro. Im Uebrigen waltet das 
Furioſo entflammter Leidenſchaſt vor. Fräulein 
Amann wußte beide Seiten effectvoll zu beleuchten 
und namentlich waren es die Glanzlichter ihres 
hohen Soprans, die im Finale des erſten Actes 
und in den erregenden Scenen des zweiten mit 
ſiegender Wirkung durchſchlugen. Der Darſtellung 
fehlte weder der Vortheil einer imponirenden Per⸗ 
ſönlichkeit, noch jenes unerläßliche Feuer, das ein 


find liebenswürdige Opern, in denen Text und! Operncharakter diefed Schlages am wenigſten ent⸗ 


behren kann. Trotzdem werden wir dem Wirken 
der Künſtlerin auf deutſchem Boden immer den 
Vorzug geben. — Herr Krenn ſang den Gennaro 
in dem berührten Duett recht empfindungsvoll, 
auch die Führung der getragenen Melodie in dem 
as-dur-Terzett des zweiten Actes bewirkte einen 
angenehmen Eindruck. In dem Final⸗Duo des⸗ 
ſelben Actes ſtörte einiges Foreiren der hohen 
Bruſttöne. Die Partie iſt theils lyriſch, theils 
herdiſch. Für die letztere Hälfte kann ein 
lyriſcher Tenor leicht über das natürliche Maß 
feiner Kraft hinausgehen. — Hr. Glomme (Herzo 
Alfonſo) brachte mit der Arie: „Ferrara's Für 
erbebe!“ nur eine mäßige Wirkung hervor, 
dagen füllte er ſeinen intereſſanten Antheil in den 
folgenden Scenen mit Lucrezia und Gennaro, den 
beſten der Oper, durch eingehendes Spiel und gut 
gefärbten Geſang in geſchickter Weiſe aus. — Als 
Orſino brachte Fräul. Koch ihre vorzüglichen 
Stimmmittel mit ‚vielem Beifall zur Geltung, 
vorzüglich in dem electriſirenden Trinkliede, deſſen 
Ausſchmückung in der zweiten Strophe den ſeltenen 
Umfang des vollen Altorgans in das beſte Licht 
ſetzte. Das Enſemble der Edelleute war durch 
angemeſſene Kräfte beſetzt. Herr Faßbender 
füllte den Part des Gubetta mit Routine aus, auch 
die Bemühungen dez Herrn Laff in der kleinen 
Rolle des Ruſtighello ſind anzuerkennen. 


* 


5 geführt, die ich im \ 
forderlich erachte. Der Entwurf bemübt ſich in eber⸗ 
uſtimmung mit der Juftizcommiſſion das Recht geſet⸗ 


beantrage, dieſe Vorlage an eine Commiſſion von 14 
Mitgliedern zu verweiſen. Der Gegenſtand hat uns 
ſchon einige Male beſchäftigt und es wird deshalb im 
Intereſſe einer ſchlennigen Erledigung wohlgethan fein, 
denfelben ohne längere Debatte ſofort in die Commiſſion 
zu verweiſen. Ich ſtehe noch heute auf dem Stand⸗ 
punkt der von mir in der vorigen Seſſion beantragten 
Novelle, aber ich bin der Meinung, daß eine gedeih⸗ 
liche Reviſion des Genoſſenſchaftsgeſetzes nur ſtaltfinden 
kann, wenn der Vundesrath dieſelbe in Verbindung 
mit dem Giſetz über die Actiengeſellſchaften in die Hand 
nimmt. — Abg. Febr. Nordeck zur Rabenau iſt mit 
dem Vorſchlage des Vorredners einverſtanden, zumal in 
der jetzigen Vorlage die prinzipiellen Streitfragen aus⸗ 
geſchieden find. — Abg. v. Ludwig: Der Antragſteller 
bat die löbliche Abſicht, mit der Vorlage feinen Lieb» 
lingskindern, den Genoſſenſchaften, unter denen aber 
auch viele ungeralhene Kinder find, einen Dienft zu er⸗ 
weiſen. Wir dürfen dieſelbe aber nicht ſo oberflächlich 
gleich in die Commiſſion verweiſen. (Heiterkeit). Der 
Autragſteller vergewiſſert fi zwar alle Jahre über die 
Lage der Genoſſenſchaften, in feinen Berichten ſpricht 
er aber nur vom Gedeihen und Blühen der Genoſſen⸗ 
ſchaften, nie aber vom Verblühen derſelben. In dieſer 
letzteren Beziehung kann ich viele Details mittheilen. 
Der Norddeutsche landwirthſchaftliche Bankverein in 
Berlin, der im Intereſſe des kleinen Grundbeſitzes ge⸗ 
gründet wurde, ſchloß mit einem Deftcit von mehr als 
1 Mill. Mk. ab. Bei einer Volksbank im Regierungs⸗ 


iſt Alles erledigt. Die Friſt eines Jabres, innerhalb 
deſſen ſich ein langer Mann erklären ſoll, ob er Anwalt 
oder Richter werden will, iſt viel zu kurz bemeſſen. 
Soll man ihm nicht geſtatten, ſich vielleicht erſt in der 
Welt umzuſehen? Die Richter aber müſſen vor allen 
Dingen das Recht haben, zur Advokatur zugelaſſen zu 
werden; deun es läßt ſich namentlich in jüngeren Jahren 
nicht leicht erſehen, ob man mehr für das Richteramt 
oder für die Advokatur befähigt iſt; warum ſoll eine ſpätere 
Correctur ſo erſchwert werden? Wenn man die Be 
fürchtung hegt. daß Richterſtellen deswegen unbeſetzt 
bleiben, ſo glaube ich das nicht; dabei braucht man 
nicht ſo ängſtlich zu ſein. Sollte ſich aber ein Bedürf⸗ 
niß geltend machen, jo kann immer noch Remedur ge⸗ 
ſchafft werden. Mit Rückſicht auf den Anwaitzwang ift 
allerdings eine gewiſſe Lokaliſirung nothwendig. Die 
Lokaliſirung im Entwurf iſt aber viel zu weit ausge⸗ 
dehnt. Ich bin zufrieden, daß der Präſident je 
Reichsjuſtizamtes den § 11 felbft mit dem ominbſen 
Namen des Sperrparagraphen belegt hat; hoffentlich 
wird das ſchon genügen, ihn zu Falle zu bringen. 
Wenn der Rechtsanwalt kein Staatsdiener iſt. dann 
können auch keine Beſtimmungen über den Urlaub u. |. w. 
im Geſetzentwurfe ſtehen; jedenfalls müßte der Auwalt 
aber dann nicht nnter dem Gerichtspräſidenten, ſondern 
unter dem Vorſitzenden der Anwaltskammer ſtehen. Ich 
habe in Hannover noch nie davon gehört, daß 
ſolche Beſtimmungen über den Urlaub nothwendig 
geworden wären. Das Intereſſe der Rechtsanwälte iſt 


das beſte Regulationsmittel in dieſer Frage. bezirk Köln verſchwand der Kaſſirer mit einem Defelt 
Die Stellung des Staatsanwaltes bei dem ehreuge⸗ von 18000 Mk, Bei der Gewerbebank in Deſſau ver: 
richtlichen Verfahren ift durchaus unannehmbar; in untreuten drei Funktionäre 450 000 Mk. Aehnliche 


dieſem Verfahren wird ſtets nur das Ermeſſen der paſſirten bei den Gewerbebanken in Düſſel⸗ 
Standesgenoſſen das Entfcheidende bleiben, und nur 
der Umftand, daß Standesgenoſſen die Sache hands 
haben, kann es zuläſſig erſcheinen laſſen, daß man die 
Anwälte ſolchen Beſtimmungen unterwirft. Grade der 
Rechtsanwalt muß berufsmäßig oft dem Staatsanwalt 
entgegentreten, ſoll man ihn dann der Correctur des 
Staatsauwalts unterwerfen? Ich rechne auf das Ents 
gegenkommen der Regierung, denn ſo wie die Vorlage 
ift, kann fie abſolnt nicht angenommen werden. 
Bundes⸗Commiſſ. Kurlbaum II.: Die Parallele 
auf die Aerzte paßt nicht, denn es beſteht doch in dieſer 
Beziehung kein Zwang wie bei den Anwälten. Man 
findet die einjährige Friſt, innerhalb deren die Wahl 
des Berufs vollzogen ſein ſoll, zu kurz Ja, wo bleiben 
denn da all die Reden davon, daß der Richter aus dem 
Anwaltftand hervorgehen ſoll? Dagegen, daß der ent⸗ 
laſſene Richter das Recht zur Advokatur haben ſoll, 
ſprechen viele Gründe. Jedenfalls ſtände es aber mit 
der Beſetzung der Richterſtellen ſehr ſchlecht; denn ſelbſt 
mit höheren Gehältern iſt eine Beſetzung oft nicht mög⸗ 
lich; die Beamten haben oft erklärt, daß in manchen 
Orten ein gebildeter Menſch es auf längere Bei nicht 
aushalten könne. Im Intereſſe der Localifirung ift 
einzig und allein die Reſidenzpflicht begründet; von 
einem Urlaub ift gar keine Rede im Geſetz. Wenn der 
Abg. Windthorſt daun die Ausſchließung jeglichen Er: 
meſſens der Juſtizverwaltung in Bezug auf die Zulaſ⸗ 
fung zur Auwaltsſchaft verlangt, fo muß doch darauf 
hingewieſen werden, daß dieſe Beſtimmung nur ſichern 
ſoll, daß an jedem Gericht eine genügende Anzahl von 
Advokaten fein ſoll, und das kann man doch nur an der 
Centralſtelle überſehen, der Oberlandesgerichtspräſideot 
iſt daun nicht im Stande. Ich boffe, daß man den 
Anforderungen der Praxis Rechnung tragen und nicht 
leich von vornherein erklären wird, dieſer und jener 
unkt ſei unannehmbar. 

Abg. Wolffſon: So ſehr ich mit dem Abg. 
Windthorſt in einer Reihe von Punkten einverſtanden 
bin, fo wenig bin ich mit feinem totalen Urtheil über 
den Eulwurf einverſtanden. Der Entwurf beruht in 
ſeinen weſentlichen Grundlagen auf dem Gebiete der 
Freiheit der Advokatur, bat aber Beſch änkungen ein 

ziert: der guten Rechtspflege für 


. 
125 lic ft E Jemand nur um den Betrag der 
eſe, arten aun Je 
Actien betrogen werden, bei der Solidarhaft der Ge⸗ 
5 kaun er aber um ſein ganzes Vermögen 
ebracht werden Dieſes iſt um ſo gefährlicher, als in 
1 Kreiſen, welche ſich an den Genoſſenſchaften zu be⸗ 
theiligen pflegen, nicht die nöthige Bildung herrſcht, 
um die Couſequenzen abzuſehen. Das Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz iſt wie das Aetiengeſetz mit dem Fehler aller 
unſerer neueren Geſetze behaftet, daß ſie ſehr 
ut wären, wenn alle Menſchen gut und recht⸗ 
chaffen wären. Sie taugen aber nichts in einer 
Gent wo durch das Beſpiel von oben her Leichtſinn. 
emeinheit und Corruption gefördert werden. Redner 


lich zu regeln, unter dem ein Kanbibat zur Forberung 
der Anwaltſchaft berechtigt ift. Dieſe Frage der geſetz⸗ 
lichen Beſtimmung iſt eine er als die perſönliche 
Frage, wer die Entſcheidung über die Zulaſſung hat 

feen nid iſt, das die Entſcheidung über die Zu⸗ 
läſſigkeit nicht in den Händen der Juſtizverwaltung, 
ſondern in denen der Anwalts kammern liegt. Auch ich muß 
mich eutſchieden gegen den 5 5 ausſprechen. Wir alle 
haben es mit Freuden begrüßt, daß die Vorausſetzungen 
für die Zulaſſung als Anwalt dieſelben ſind, wie die 
für die Zulaſſung als Richter. Hieraus folgt, daß die 
Aer eit eines Wechſels zwiſchen Anwaltſchaft und 
Richterſtand eintreten kann, ein Vorzug, der gar nicht 
hoch Nacht angeſchlagen werden kaun. Der Eintritt 
der Rechtsanwälte in die Richtercarriere wird den 
Richtern reiche Lebenserfahrungen zuführen, während 
umgekehrt der Eintritt von Richtern in die Anwalt⸗ 
ſchaft der letzteren höchſt ſchätzenswerthe Elemente zu · 
führes wird. Hier tritt nun auf einmal eine Sperre 
ein, die dem Richter von vornherein ſagt, Du kannft 
nicht wieder zurück in die Amtsthätigkeit. Wenn man 
nun nach den practiſchen Gründen für eine ſolche Be⸗ 


Banzig, 13. Februar. 


Der Reichstag nahm in ſeiner geſtrigen 
Sitzung die erſte Berathung der Rechtzanwalts⸗ 
ordnung vor. Eine eigentlich prinzipielle Be⸗ 
kämpfung erfuhr der Regierungsentwurf nicht, 
wohl aber wurden von ſämmtlichen Rednern in 
zahlreichen und gewichtigen Details Ausſtellungen 
an demſelben erhoben. Dann empfahl der Abg. 
Schulze⸗Delitzſch den von ihm eingebrachten 
Geſetzentwurf über die privatrechtliche Stellung der 
Erwerbs⸗und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. 
Bei dieſer Gelegenheit überraſchte der ultramontane 
Agrarier v. Ludwig daß Haus wieder einmal mit 
ſeiner bekannten Rede über Gründer und Juſtiz⸗ 


: 6 7 Hes pflege und erzielte damit abermals die gewohnte 
ſtimmung fragt, ſo glaube ich, daß dieſe vor der Kritik iterkeit. — Man glaubt, daß heute dem Reichs⸗ 
nicht Stich, delten, Man will ſich möglichft Richter Heiterkeit a 
ſichern und klagt über den Mangel an Juriſien; aber] tag die Entwürfe über Tabak⸗ und Stempelſteuer 
dieſer Mangel wird eben ſo ſchwerzlich empfunden, wenn zugehen werden. SR 
es I um die Anwälte, als dann, wenn es ſich um Ueber die vorgeſtern er e wichtige Be⸗ 
die Richter handelt. Man muß dem jungen Juriſten die rathung der undezraths⸗Ausſchüſſe für 
Freiheit der Entſcheidung geben; er muß verſuchs⸗] Juſtizweſen und Verfaſſung über die Stell, 
weiſe in den Staatsdienſt eintreten können und es wird vertretung des Reichskanzlers konnten wir 
auf dieſe Weile manche tüchtige Kraft dem Staats“ ſchon geftern Einzelnes bericht n. Unſer offiziöſer 
dienſte erhalten bleiben, während andernfalls, bei dem G⸗Correſpondent ſchreibt uns heute über die 
Mangel der freien Bewegung, dieſe Kräfte dem Staats Sitzung: „Nachdem der Referent Hr. v. Liebe 


dienft gewaltſam entzogen würden. Was den Sperr⸗ 
——— ee t, ift derſelbe von allen Seiten, und der Gorreferent Hr. v. Pfretzſchner ihre Be⸗ 
von Seiten feines Erfinders und der Regierungen, für richte vorgetragen hatten, fand ein Meinungs⸗ 
ein recht trauriges Aushilfemittel gehalten worden. auß tauſch ſtatt, deſſen Reſultat in folgenden zwei 
Die Ju iscomiffion hatte die Verpflichtung, an einem Punkten beſteht: 1) man erkennt das Bedürfniß 
ſolchen gesperrten Orte die Nechtsauwaltſchaft anzu- an, dem Reichskanzler die Möglichkeit einer Stell⸗ 
vertretung zu verſchafen 2) man findet es an⸗ 


nehmen, auf die erfien fünf Jabre nach der Emil 
zur Auwaltſchaft beſchränkt; die Vorlage dehnt dieſe gemeſſen, daß dieſe ertretung durch eine be⸗ 
ſtimmte Perſon, einen Bevollmächtigten 


5 ganz allgemein aus, fo daß unter Um, 
ſtänden Jemand ſein ganzes Leben lang geſperrt bleiben des Bundes raths, als Vicekanz ler, Sr ifirt 
werde. In Bezug auf die Frage, ob di 


er nr are 1 Sabre er 0 am — — 

no 4 eine Fortſetzung 14 orbereitungsdienſte⸗ = 
betrachten, die Härte der Vorlage aber ift in keiner Stellvertretung durch verſchiedene Bevollmäch⸗ 
Weile zu rechtfertigen. Ebenſo verhält es ſich mit der tigte für die einzelnen — erfolgen könne, 
Beſtimmung über den Urlaub des Rechtsanwalts. wurden von einigen Seiten Bedenken erhoben. 
Wenn der Anwalt ſeine Aufgabe wirklich erfüllen ſoll Da formulirte Anträge weder von Seiten des Re⸗ 
wenn er im vollen Sinne des Wortes der Vertreter Seiten des Correferenten vor⸗ 
der individuellen Rechte auch den Uebergriffen der ferenten noch e di Berathung hi 15 nter 885 
Staatsgewalt gegenüber fein fol, dann muß alles ver- legen, ſo konnte die 5 Bor r nicht 3 
mieden werden, was an eine Beamtenſtellung des] Ende geführt werden und mußte die Erledigung 
i ’ dieſez Gegenſtandes weiteren Verhandlungen in 
einer neuen Sitzung, welche in a Tagen ſtatt⸗ 
finden fol, vorbehalten werden. An dieſer neuen 
ng werden ſich außer dem baieriſchen Miniſter 


Anwalts erinnert; dahin gehört aber ohne Zweifel der 

Urlaub. Der ganze Gedanke des Urlands hat nur 
Sitzu ] m 
v. Pfrehſchner auch die Miniſter von Sachſen, 
Württemberg und Baden, die Herren v. Noſtitz, 


Sinn für denjenigen, der zu beſtimmten Zeiten am 
beſtimmten Plage thätig fein muß, nicht aber für Je⸗ 
mand, der feine Thätigkeit nach feiner freien Ent⸗ 
aun bre so A Sen, 9 , ie 
i eit aufer A itte Sie > . 
e era Totalität an eine Commiſſton von B. Mittnacht und 3 igen.“ 5 
1 Mitgliedern zu verweiſen. Es handelt na um Einer unferer anderen Berliner Berichterſtatter 
eine Reihe von Minntien, die man im Plenum kaum ſchreibt uns in Uebereinſtimmung mit dem Mit⸗ 
getheilten, daß ſich eine abſolut ablehnende 
Befall) Strömung gegen die — ge ik 
können. (Beifall) bemerkbar gemacht hat, und da die einander 
TCC 
e Beralbung des vom Abg. Schulze ⸗Delitzſch. — eine Anſicht die namentlich Baiern vertritt — 
beantragten Geſetzenkwurfs, better 
liche Stellung der Erwerbs» und 


genoſſenſchafte n. — Abg. Schulze⸗Delitzſ 


eigt ſein würd Sprache zu bringen und doch 
würde as — Son Kosten des Geſetzes geſchehen 
; ivatrecpt- [ein einziger Stellvertreter des Reichskanzlers, als 
755 ne ein Vicekanzler, oder von Fall zu Fall ein 
ch: Ichlbeliebiges Bundes rathsmitglied für die Stell⸗ 


dhauſen und Magdeburg. Bei den Actien⸗ fi 


vertretung berufen werden ſoll. Für die Abände⸗ 
rung der Verfaſſung durch die Vorlage wird 
übrigens die Thronrede angezogen, welche das 
jetzige Verhällniß als eine Lücke der Verfaſſung 
bezeichnet. 

5 Man glaubt daß bei der Berathung der 
Stellvertretungsvorlage in den weiteren Stadien 
auch Aer Bismarck perſönlich theilnehmen wird. 

erüchte, melche dahin verbreitet waren, daß 


lich, die Türkei iſt noch das Blaſerohr, 
Guolinne, ben aber ihre Rollen an 
Enden deſſelben gewechſelt. Nun bläſt 
und der Engländer bekommt die Pietze 


Maße, daß 
kann. Die 


zu unterſtützen, ſieht ſich einer türkiſch⸗ 
ruſſiſchen Allianz gegenüber. Die Gründe 
aber, welche der engliſche Miniſter für die 


über die Arbeiten auf den engliſchen Werften und 
Wenn 


vorher nicht ſo gewaltig. 5 
England 5 — . nur dann Krieg gegen 
Rußland führen, wenn es Oeſterreich als Hilfs⸗ 
macht gewinnt. Von Wien und Peſt kommen 
he jetzt allerlei alarmirende Nachrichten über 
obiliſirungen u. ſ. w. Noch aber find fie durch 
keine authentiſche Mittheilung beſtätigt. Wir 
theilen auch nur unter Reſerve folgendes, von vor⸗ 
geſtern aus Wien datirtes Senſations⸗Telegramm 
der „K. Z.“ mit: „Oeſterreichs Flotte iſt in die Dar⸗ 
danellen eingelaufen und dürfte bereits in Konſtan · 


Kammern wieder verſammelt 


tinopel gen fein. Die Beziehungen Oeſter⸗ 
reichs zuEngland ſind vorzüglich, zu Rußland, 
wie es ſcheint, in Folge der durch Nowikoff endlich 
überreichten Note Gortſchakoff's ſehr kühl. In 
dieſem langen und, wie verſtchert wird, äußerſt 
ſorgſältig abgefaßten Schriftſtücke nimmt Gortſchakoff 
die Conferenz⸗Idee im Princip an, erklärt aber 
gerade die allerwichtigſten Fragen von vornherein 
als nicht vor das Forum derſelben gehörig und 
überhaupt undiscutirbar, ſo daß der Conferenz 
nichts bleiben würde, als Rußlands Abſichten zu 
ſanctioniren. Andraſſy's Conferenz⸗Project, der 
Form nach angenommen, muß dem Weſen nach als 
zeſcheitert gelten. Fortwährend finden Berathungen 
der Reichsminiſter ſtatt und die ernſteſten Ent⸗ 
ſchließun gen find nicht unwahrſcheinlich.“ 


Deutſchland. d 

Berlin, 12. Februar. Die Angehörigen 
der elſaß⸗lothringiſchen Proteſtparkei im 
Reichstage haben einen von den Polen unter 
ſtützten Antrag eingebracht, wonach es den elſaß⸗ 
lothringiſchen Optanten, wie allen Ausländern ge⸗ 
ſtattet ſein, in Elſaß⸗Lothringen zu wohnen. Wenn 
wir recht unterrichtet ſind, enthält der Antrag eine 
zweite ſehr naive Anforderung, wonach den in die 
Heimath zurückkehrenden Optanten, welche ſich 
zwiſchen dem 23. und 27. Lebensjahre befinden, 
die Dienſtpflicht erlaſſen ſein ſoll. Der Antrag 
geht von den Abgg. Grad und Jaunez aus. — 
Während des am 1. April in Angriff zu nehmen⸗ 
den Umbaus des Cultusminiſteriums wird 
dem Miniſter in der Behauſung des Staats⸗ 
miniſteriums, Behrenſtraße 72, eine Interims⸗ 
wohnung eingeräumt werden. — Für die Einbe⸗ 
rufung des Provinzial⸗Landtags für Bran⸗ 
N ift der 3. März als Termin feſtgeſetzt. 

* Von der Centrumspartei werden 
mehrere Abgeordnete nach Rom zu der Beiſetzung 
des verſtorbenen Papſtes begeben. Die Deputation 
wird größten Theils aus Geiſtlichen beſtehen, 
denen ſich auch einige hohe Adelige anzuſchließen 
gedenken. 

* Die liberalen Reichstagsmitglieder, die 
keiner Fraktion angehören und die als Gruppe 
Loewe bezeichnet werden, find auch für dieſe 
Seſſion wieder als eine freie Vereinigung zuſammen⸗ 
getreten. Sie beſchloſſen, wie bisher eine liberale 
Politik zu vertreten und zu unterſtützen, die Einig⸗ 
keit in der liberalen Partei zu fördern, aber in der 
Haltung zwiſchen den liberalen Fraktionen zu ver⸗ 
harren, bis es gelingt, aus dem . 


heraus zu einer einzigen großen liberalen Partei 
zu kommen. 
Frankreich. 
Paris, 10. Febr. Im Miniſterrath iſt 


geſtern das parlament ariſche Programm für 
dieſes Jahr geregelt worden. Die Kammern 
werden danach bis Ende März tagen; zu vie f 
April wird die Oſterſeſſion der Generaltäthe aal 
finden, an welcher bekanntlich die meiſten 
Senatoren und Deputirten Theil nehmen, und füy 
die Eröffnung der Ka können alſo bie 
ein. Sie werder 

ſich aber gleich nach den Eröffnungsfeierlichkeiten 
bis zum Anfang des October vertagen. — De 
Vetarihtsminiiter hat bei der Kammer die Bis 
ig eines Nachtragscredits von 200 000 Fe. 


och hat ihn der Ausſchuß nicht prüfen ö 
und er ſteht nicht in dem Berichte über das Unter⸗ 
richtsbudget; allein Perrin, der ihn in ein 
Amendement zu kleiden und in dieſer Form dor 
die Kammer zu bringen gedenkt, hat geſtern dem 
Budgetausſchuſſe nähere Auffhlüffe bar er ertheilt. 
Er führte aus, daß er ſich mit Y 


10 wiſſenſchaftliche Miſſionen nachgeſucht. 
d | 


herrn Barbour 
und dem Ausſchuſſe für wiſſenſchaftliche Mifft 172 
verſtändigt und dahin geeinigt hätte, das Eredit⸗ 
erforderniß auf 170 000 Fr. herabzuſetzen. Von 
dieſer Summe würden 30 000 Fr. den Herren 
André und Angot, welche in Californien den 
Durchgang des Merkur zu ſtudiren hätten, ferner 
40 000 Fr. dem Capitän Roudaire behufs 32 
ſetzung feiner Meſſungen der algeriſchen Schott 
und endlich 100 000 Fr. für Forſchungsreiſen in 
Innerafrika, die von dem Abbe Debaize unter 
nommen werden ſollen, bewilligt werden. Der 
Ausſchuß zeigte ſich dem Vorſchlage günſtig. — 
Sämmtliche Miniſter haben im Hinblick auf den 
Tod des Papſtes im in diefer Woche ans 
ſtehenden Empfänge abgeſagt; daſſelbe cn, für 
zinen Ball, der nächſten Dienſtag im Elyfse ſtaft⸗ 
finden ſollte. — Die ultramontanen Blätter ver⸗ 
öffentlichen eine Note, in welcher die Vertreter d. 
oerſchiedenen katholiſchen Stiftungen und Pr. 
organe die Katholiken auffordern, zum Zeichen 
ihres Schmerzes über den Tod des heiligen Vaters 
Trauer a 2 
— 11. Febr. Der bekannte Phyfiologe Claude 
Bernard iſt geſtorben; die Beerdigung deſſelben 
erfolgt auf Koſten des Staates. 2 
Verſailles, 11. Februar. Deput irten⸗ 
kammer. Bei der Berathung des Marine⸗Budgets 
betonte der Marineminiſter die Nothwendi ie, 
die Marine auf ihrer bisherigen Höhe zu erhalten. 
So lange die Nachbarſtaaten mit ſtarker Artillerie 
ausgerüſtete Panzerſchiffe deſäßen, müßte 9 
reich ein Gleiches thun; auch die Torpedos durften, 
obwohl eie Wirkung derſelben ſehr übertrieben 
würde, doch nicht vernachläſſigt werden. Daß 
Material müſſe ſorgſam unterhalten werden, damſt 
die Marine, wenn ſie einmal zur Verwendung 
kommen ſollte, ſich in gutem Zuſtande befinde. — 
Der Senat hat zu dem Geſetz betreffend die 
Freiheit des Colportageverkaufs der Zeitungen die 
Dringlichkeit angenommen. (W. T.) 


ien. 

Rom, 11. Febr. In der geſtrigen Congre⸗ 
gation wurde deſchloſſen, daß Conclave in dem 
erſten Stockwerk des Vatican abzuhalten. Heule 
fol das Reglement für das Gonclave berathen 
werden. Man verſichert, die Intranſigenten unter 
den italieniſchen Cardinälen wollten nicht 
Malta gehen, ſondern nach Miramar bei Trieft; 


nur der Cardinal Manning habe für Malta ge⸗ 
ſtimmt. — Die offizielle Leichenfeier wird nicht 
in der Peterskirche, ſondern in der ſixtiniſchen 


Kapelle ſtattfinden. — Cardinal Mac-Closkey ift 
nach hier eingegangenen Nachrichten am Sonn⸗ 
abend von New: York nach Rom abgereift. Mehrere 
auswärtige Cardinäle ſollen beabsichtigen, auf dem 
Conclave einen mäßigenden Einfluß auszuüben. — 
Heute früh wurden im Vatican die Maurer⸗ 
arbeiten in Angriff genommen, welche nothwendig 


N 
9 > 


men. Der Zuſtand des 
ot chlimmert. — Die „Voce della Verita“ 
chreibt: Die ſterblichen Ueberreſte Pius IX. werden 
am Dienſtag Abend proviſoriſch an demſelben Orte 
859 55 werden, an welchem Gregor XVI. ruht. 
Die Höfe von Oeſterreich, Spanien, Portugal und 
Baiern, ſowie die franzöſiſche Regierung haben 
dem Vatican ihren tiefen Schmerz über den Tod 
des Vapftes Pius ausgeſprochen. — Der „Oſſer⸗ 
vatore Romano“, das Organ des Vaticans, meldet, 
das Conclave werde nach den Novendialien in Rom 
1 Sechs Tage hindurch würden die 
eichenfeierlichkeiten in der Peterskirche celebrirt 
werden; an den folgenden drei Tagen werde das 


beilige Collegium die Leichenfeier in der ſixtiniſchen 
Kapelle celebriren lafien. (W. T.) 
England. 
London, 11. Februar. Oberhaus. Auf 


eine Anfrage Lord Dunraven's erklärte Lord 
Beaconsfield er habe keine Nachricht darüber er⸗ 
halten, daß die ruſſiſchen Marineſoldaten 
türkiſche Schiffe beſetzt hätten. — Graf 
Derby erwiderte dem Lond Granville, als der 
Admiral Hornby die Forts der Dardanellen 
erreicht hatte, waren die Commandanten derſelben 
nicht im De von Inſtructionen geweſen, nach 
denen fie die Flotte paſſtren laſſen konnten. Hornby 
habe darauf telegraphiſch um Inſtructionen gebeten 
und er (Derby) habe mit der Pforte Depeſchen 
ger Es beſtehe allerdings noch eine 
chwierigteit hinſichtlich des Einlaufens der Flotte, 
er ſei aber überzeugt, daß dieſelbe bald beſeitigt 
werde. Uebrigens hätten auch drei andere Mächte 
die Erlaubniß zum Einlaufen ihrer Flotten nach⸗ 
eſucht. — Unterhaus. Auf eine Anfrage 
Fiete erklärte Schatzkanzler Northeote, die 
lottenbeweg ung nach Konſtantinopel ſei 
etwas verzögert worden, er könne indeſſen jetzt 
nicht näher auf dieſen Gegenſtand eingehen, da 
noch Unterhandlungen hinſichtlich zur en ſtatt⸗ 
fänden; die Abſicht der Regierung fei jedoch unver: 
ändert dieſelbe wie bitzher. (Lauter Beifall auf 
Seiten der Conſervativen.) — Nach kurzer Debatte 
wurde hierauf der Bericht über den Extracredit 
von 6. Mill. Pfd. Sterl. ohne Abſtimmung ange⸗ 
nommen; desgleichen der Antrag, daß das Geld 
mittelſt Ausgabe von Schatzbonds beſchafft werden 
ſolle - W. T.) 


— 12 Febr. In der weiteren jetzt veröffent 
lichten diplomatiſchen Correſpondenz befindet ſich 
eine Depeſche des engliſchen Botſchafters in Peters 
burg, Lord Loftus, vom 9. d an den Grafen 
Derby, in welcher der Botſchafter dem Grafen die 
Antwort des Fürften Gortſchakoff auf die Depeſche 
des Grafen Derby vom 7. d., betreffend die Be⸗ 
ſetzung von Tſchataldja durch die Ruſſen und 
den Rückzug der Türken aus den Linien von 
Tſchekmedje mittheilt. Fürſt Gortſchakoff erklär: 
darin, er habe noch keine poſitiven Mittheilungen 
über die Details der Waffenſtillſtandsconvention 
und deren Anwendung; er müſſe übrigens hinzu ⸗ 
fügen, daß alle Fragen, welche die zwiſchen den 
ruſſiſchen und türkiſchen Behörden vereinbarte mili⸗ 
ktariſche Demarcationslinie betreffen, ausſchließlich 
die Kriegführenden angehen. 5 
i Rußland. 


e Protection des deutſchen Votſchafters von 
den hier lebenden deutſchen Landwehr⸗ 
offizieren gegebenen Balle zum Beſten der Ver⸗ 
wundeten wohnten auch der roßfürſt Sergius, 
der Prinz von Oldenburg, der deutſche Botſchafter 
und der öſterreichiſche Botſchafter bei. 
— Man ſchreibt dem „N. W. Tagbl.” aus 
Metertburg: Kein geringeres Aufſehen, als das 
n 218 Präfecten von Petersburg, Trepoff, 
erregt hier eine Scene, die ſich dieſer Tage während 
dez nihiliſtiſchen Monſtreprozeſſes im 
Gerichts ſaale abipielte. Dieſer Vorfall iſt recht 
geeignet, das Vorgehen der ruſſiſchen Behörden, 
namentlich politiſchen Gefangenen gegenüber, in 
ein wenig erfreuliches Licht zu ſtellen. Einer der 
e Miſchkin, beklagte ſich in ſeiner 
ertheidigungsrede über die unbarmherzigen und 
grauſamen Mißhandlunzen und Foltern, die er 
während ſeiner Unterſuchungshaft er⸗ 
dulden mußte. Als er conſtatirte, daß von den 
180 Gefangenen während der Unterſuchung 43 
eines natürlichen Todes und 12 in Folge Selbſt⸗ 
mord ſtarben, daß außerdem 3 Selbſtmordverſuche 
vorkamen und 28 Perſonen wahnſinnig wurden, 
entzieht ihm der Vorſitzende das Wort. Es ent⸗ 
ſpinnt ſich nun zwiſchen dieſem und dem Ange⸗ 
klagten eine Controverſe. Miſchkin: „Es iſt dies 
ch nicht Alles und wenn Sie erlauben, ſo werde 
ich endigen.“ Vorſitzender: „Nein, das kann ich 
nicht erlauben.” — Miſchkin: „Nun, dann bleibt 
mit nach all' den Unterbrechungen, deren mich der 
Herr Gerichtspräſident gewürdigt, nur Eines und 
wohl zum letzten Male zu erklären. Jetzt habe ich 
mich vollkommen von der wa der Anſicht 
meiner Genoſſen überzeugt, die ſchon zu Anfang 
jede Erklärung dem Gerichte gegenüber verweigert 
jaben; jener Anſicht nämlich, daß ungeachtet der 
vorhandenen Oeffentlichkeit der Verhandlungen, 
man uns doch nicht die Möglichkeit gewähren wird, 
den wahren Charakter des Prozeſſes aufzudecken. 
e ich ein volles Recht zu ſagen, daß das 
ein Gericht, ſondern eine nichtswürdige Komödie 
if. Nein! Etwas viel Schlimmeres, etwas noch 
Wermerflicheres, Scheußlideres......... Bei 
dieſen Worten ſprang der Vorſitzende auf 
nnd ertheilte den Auftrag, den Angetlagten 
ortzuführen. Ein Gensdarmerie⸗Offizier ſtürzte 
ch auf Miſchkin, indeß zwei der Mitangeklagten 
demſelden zu Hilfe kamen, und e entitand nun 
ein Handgemenge, wobei ſich der Gens darmerie⸗ 
Offizier gegen die Drei wehrte und dabei Miſchkin 
den Mund zuzuhalten verſuchte. Das gelang ihm 
jedoch nicht, und Miſchkin fuhr immer lauter fort: 
„Schändlicher als im Dirnenhaus, weil dort nur 
aus Noth geſchachert wird, hier aber Senatoren 
aus Niedrigkeik, aus Bedientenhaftigkeit, Titel und 
reicher Gehälter halber Menſchenleben verkaufen, 
heit und Gerechtigkeit verſchachern.“ Hier 
gelang es endlich dem Angeklagten einen Knebel 
in den Mund zu drücken, um ihn ſammt den 
Uebrigen aus dem Saale zu ſchleppen. Dieſe 
Scenen riefen einen furchbaren Tumult im Saale 
hervor, die letzten Worte Miſchkin's 


b um jede Communication mit dem Conclave geklagten und aus dem 


Pater Secchi hat „Barbaren, Hen 


Petersburg, 11. November. Dem vorgeſtern 


a e wurden von Verſammlung am Montag Abend den Beſchluß 
dem Lärm übertönt. Einige Frauen von den An⸗ gefaßt, 


Publikum fielen in Däns 
Krämpfe. Das Stöhnen der Ange⸗ 


er, Fluch Euch!“ miſchten ſich zu 
einem Höllenſpektakel. — Die Auffihtsbeamten 
ſuchten vergebens Ordnung zu ſchaffen und das 
Publikum aus dem Saale zu weiſen. Dieſes 
machte aber keineswegs Miene, den Befehlen der 
Behörden nachzukommen. Als endlich ein wirres 
Durcheinander der Vertheidiger, Beamten, des 
Publikums und der Gensdarmen entitand, erſchien 
eine Abtheilung Schutzleute, und erſt dieſer gelang 
es, das Lokal zu ſäubern. Der Gerichtspräſident 
ſammt Richtern, dem Staatsanwalt, den Secretären 
ſprangen von ihren Sitzen auf und beobachteten 
verwirrt und erſtarrt vor Schrecken den ſich vor 
ihren Augen abſpielenden heilloſen Skandal. Der 
Präſident war in einer derartigen Aufregung, daß 
er, ohne die Sitzung zu ſchließen, davonging. 
Später kam ein Gerichtsnuntius und ſchloß Namens 
des Präſidenten die Sitzung.“ — Die hieſigen 
Journale wurden „auf privatem Wege“ erſucht, 
nichts über dieſen unerhörten Vorfall zu bringen! 
Rumänien. 

Bukareſt, 11. Februar. Die Deputirten⸗ 
kammer ermächtigte die Regierung, die Aus gaben 
pro Februar nach dem Voranſchlage für 1877 zu 
beſtreiten. — Im Senate fand die Debatte über 
die Interpellation Stourdza's ſtatt, welcher Aus⸗ 
kunft darüber verlangte, ob der Regierung die 
Waffenſtillſtands⸗ und Friedens : Be 
dingungen bekannt ſeien, ob ſie biefelben mit⸗ 
theilen könne und ob die Regierung Delegirte zur 
Conferenz entfenten werde. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Cogalnitſcheano, erklärte in Beanl- 
wortung dieſer Interpellation, daß die Friedens⸗ 
bedingungen der Regierung nicht bekannt ſeien; er 
glaube, daß auch andere Regierungen dieſelben 
nicht kennen. Miniſterpräſident Bratiano beſtätigte, 
daß die Friedensbedingungen der Regierung unbe⸗ 
kannt ſeien; er glaube auch, daß dieſelben nur 
Rußland und der Türkei bekannt ſein dürften. 
Bratiando fügte hinzu, die ruſſiſchen und rumä⸗ 
niſchen Truppen halten die Poſitionen vor 
Widdin, Ruſtſchuk und Siliſtria beſetzt, ſtehen aber 
nicht im Innern dieſer Feſtungen. Der Minifter: 
präſtdent ſchloß, indem er zur Eintracht und Klug⸗ 
heit ermahnte, damit Rumänien mit Vertrauen 
und Feſtigkeit auf der Conferenz erſcheinen könne. 
Die Regierung fer bemüht, für Rumänien Zutrüt 
zu der Conferenz zu erlangen. (W. T.) 

Griechenland. 5 

Athen, 11. Febr. Deputirtenkammer. 
Seitens der Regierung wurden die Gründe für 
die Zurückberufung der Truppen dargelegt. Co⸗ 
munduros führte hierbei aus, daß angeſichts der 
Thatſache, daß Tſcherkeſſen und Baſchibozuks nach 
ven griechiſchen Provinzen der Türkei gekommen 
ſeien, die Intervention der griechiſchen Truppen 
nothwendig geworden, um einem Blutbade und 
Plünverungen vorzubeugen, welche ſtets mit In: 
ſurrectionen verbunden ſeien. Die Regierung 
habe aber nachgeben und die Truppen zurückrufen 
müſſen, als die Großmächte bei der griechiſchen 
Regierung Vorſtellungen erhoben und erklärt 
hätten, wenn Griechenland nach dem Abſchluſſe des 
Waffenſtillſtandes allein für ſich vorginge, würde 
es die Unterſtützung der Mächte verlieren, wenn 


es dagegen ſeine militäriſche Action einſtelle, ſo 


glich zu machen. — Cardinal Amat wird uns macht und 
chtet ſeiner Krankheit an dem Conclave theil⸗ klagten, das byfterifhe Gekreiſche, Rufe, wie 
i 


verſprächen fie der Regierung ihre Unterſtützung. 
Comundukos ſchloß, indem er die Kammer auffor⸗ 
derte, auen zur Regierung zu haben. Trikupis 


führte auß, daß Griechenland den Wünſchen der 
Mächte nachkommen müſſe, um ſich deren Schutz 
zu ſichern. Nachdem noch Zaimis und Lombardos 
ſich für die Politik der Regierung aus geſprochen 
hatten, ging vas Haus zur Tagesördnung über. 


Aachritzten vom Kriegsſchauplatz. 
Petersburg 11. Februar. Die „Agence 
generale Ruſſe“ meldet; Die Beſetzung der in 
der e eee verabredeten tür⸗ 
kiſchen Ortſchaften durch die ruſſiſchen Truppen 
vollzieht ſich in guter Ordnung. Alle Gerüchte, 
daß bei der Ausführung der Waffenſtillſtands⸗ 
bedingungen Ausſchreitungen vorkamen, find voll: 
kommen unbegründet. 

— Baron Oſten⸗Sacken ſchreibt dem „Golos“ 
aus Bajaſid unter dem 18. Januar: „In 
Bajaſid iſt es eriräglich, ſo lange es kalt und der 
Erdboden mit Schnee bedeckt iſt. Tritt aber Thau⸗ 
wetter ein, ſo erfüllt ein ſchrecklicher Leichen⸗ 
geruch die Luft. Der exanthematiſche Typhus 
herrſcht in der Stadt und die Luft iſt mit 
Miasmen angefüllt. Man findet hier noch Leichen, 
beſonders im Waſſer, und dieſes trinken wir. 
Geſtern war ich in der Citadelle und fand dort 
eine große Menge von menſchlichen Gebeinen“ 

Man ſchreibt dem „Tifl. Weſtn.“ aus Kar; 
„Am 26. Januar ſchickte der Commandant von 
Erzerum in der Abſicht, die Garniſon von Erzerum 
zu verringern, in der Nacht drei türkiſche Bataillone 
über die Palantekep'ſchen Höhen zum nächſten 
Poſten ab. Am andern Morgen kehrten 300 Mann 
mit erfrorenen Gliedmaßen nach Erzerum 
zurück, die übrigen Soldaten waren alle in einem 
Schneeſturm ee umgekommen.“ 


Erlegramme der Danziger Jeitung. 

Konſtantin opel, 11. Febr. (Auf indirectem 
Wege bezogen.) Der Minifterpräfident Achmed 
Veſik Paſcha erklärte in der Kammer, er werde 
innerhalb einer Friſt von vier Tagen die Friedens 
bedingungen vorlegen. Theſſalien ſei von den 
riechiſchen Truppen geräumt. 11780 die brittiſche 

lotte in die Dardanellen einlaufe, werde die 
Regierung dagegen proteſtiren und England die 
ganze Verantwortung zuſchieben. Anläßlich der 
Stenernerhebung in der Provinz Damascus find 
Unrnhen ausgebrochen. ehrere Notabeln 
wurden nach dem Innern des Landes verbannt. 
Der neue Gouverneur von Syrien geht morgen 
auf ſeinen Poſten. Die Lage in Syrien iſt eine 
kritiſche. Der ruſſiſche Dragoman Ouon iſt hier 
eingetroffen. 
London, 12. Febr. Im Oberhanſe erklürte 
Graf Derby, er hoffe, daß die brittiſche Flotte 


am Donner it oder vor K 
ein Werbe ftag unweit oder vor Konſtantinopel 


Danzig, 13. Februar. 
»Der hieſige Innungs⸗Verein hat in feiner 


auch in dieſem Jahre eine Ausſtellung 


von Arbeiten hieſiger Handwerker⸗Lehrlinge 
zu veranſtalten, zu der ohne Beſchränkung auch 
die Lehrlinge ſolcher Gewerbetreibenden zugelaſſen 
werden ſollen, welche dieſer Vereinigung nicht an⸗ 
gehören. Um den Lehrlingen Zeit zur Anfertigung 
guter Erzeugniſſe zu laſſen und zugleich für die 
anregende Einwirkung auf Lehrherren und Lehr⸗ 
linge noch etwas Spielraum zu behalten, ſoll die 
Ausſtellung ſelbſt erſt gegen den Schluß des 
Jahres ſtattfinden. Nachdem der im vorigen 
Jahre auf dieſem Gebiet hier gemachte erſte Ver⸗ 
ſuch ein ſo ermunterndes Reſultat geliefert hat, 
wird ſich diesmal hoffentlich die Theilnahmeerheblich 
ſteigern und es wird dieſe zweite Ausſtellung 
die willkommene Gelegenheit bieten, Fort⸗ 
ſchritte nicht nur in der Kunſtfertigkeit überhaupt, 
fondern auch in der Geſchmacksrichtung zu beob⸗ 
achten und zu conſtatiren. Nicht ohne Mitſchuld 
des deutſchen Handwerks iſt auf dieſem Gebiete 
bisher viel vernachläſſigt worden. Jene Unter⸗ 
laſſungsſünden werden durch unfruchtbare Klagen, 
die in jüngſter Vergangenheit förmlich zum Syſtem 
wurden, nicht geſühnt; die ſchaffende Thätigkeit 
tritt jetzt glücklicherweiſe mehr und mehr an ihre 
Stelle. Ihr natürlicher Ausgangspunkt aber iſt 
das Lehrlingsweſen. Mögen unſere Handwerks⸗ 
meiſter nicht ſäumen, dem nützlichen Unternehmen 
ihr Intereſſe zuzuwenden. 

* Nach den heute vorliegenden Berichten 


haben die geringen Eisbewegungen auf der 
Weichſel bei Thorn und Kurzebrack wieder auf⸗ 
gehört. 
unterhalb jener Orte wieder zum Stehen gekommen. 
Unterhalb Dirſchau liegt es noch überall feſt, auch 
bei Graudenz kann die Eisdecke zum größten Theil 
bei Tage noch zu Fuß überſchritten werden. 


Das Eis iſt in geringer Entfernung 


Waſſerſtand iſt jedoch bei Thorn ſowohl wie bei 
Graudenz geſtern um ca 2 Fuß geſtiegen. 

* Traject Über die Weichſel. [Na 
Aushange auf dem hieſigen Vabaho f! 
winsk⸗ Marienwerder: bei Tag und Nacht 
per Kahn und Prahm; Warlubien⸗Graudenz: 
zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage, 


dem 


Nacht unterbrochen; Terezpol⸗Kulm: bei Tag 


und Nacht per Kahn. 

* In der Verfügung des Cultusminiſters vom 
vorigen Jahre über die zum Erweiſe der wiſſenſchafl⸗ 
lichen Befähigung für den einjährigen reis 
willigendienſt auszuſtellenden Schulzeugniſſe 
vorausgeſetzt daß über die Ertheilung dieſer Schulzeug⸗ 
niſſe der Beſchluß in der am Schluß des Schuljahres 
oder Schulſemeſters abzubaltenden Verſetzungsprüfung 
zu faſſen iſt. Da jedoch die unbedingte Einhaltung 
di⸗ſer Regel eine Härte gegen einzelne Schüler enthalten 
könnte, jo wird zugeſtanden, daß die Ertheilung des 
Zeugniſſes über die Abſolvirung der vorgeſchriebenen 
Zeit einen Monat früher geſchehen kann, d. h. der B⸗ 
ſchluß der Zuerkennung des Qualificationszengniſſes 
darf nicht früber gefaßt werden, als einen Monat vor 
Abſchluß des einjährigen Beſuchs der erſten bez. der 
zweiten Kaſſe. In einem Erlaſſe vom 31. Januar ers 
klärt der Miniſter noch, daß unter „Monat“ in der 
erwähnten Beſtimmung nicht der Kalendermonat, ſondern 
ein Zeitraum von 30 Tagen zu verſtehen ſei. 

* Die Gebrüder Becker aus Krakau bei Danzig 
(21 und 17 Jahre) begaben ſich geſtern Nachmittag 
mit einem Kahne auf die See, um ein ausgelegtes 
Fiſchernetz einzuziehen. 
eine Sturzwelle umgeworfen und die beiden Bender 
fanden in den Wellen ihren Tod. Die Leiche des 
älteren Bruders iſt noch geſtern Abend von der See 
angeſpült worden, die des jüngeren noch nicht ge⸗ 


ihm 
wurde aber als⸗ 


Be Verhaftet: 
55 und Arbeiter E. 


Einnahme und 2 554 090 K in Aus⸗ 
gabe ab, es bleibt alſo ein Ueberſchuß von 17 320 4. 


Zuſchuß abschließt, denn die Einnahme ift auf 655 330 
A. die Ausgabe auf 672 650 K vormirt worden. Im 
Ordinarium ift n A. die örtliche Polizeiverwaltung mit 
32470 A in Einnahme und 344730 M in Ausgabe, 
die Leiftungen für die Militärverwaltung find mit 
44 100 & in Einnahme und 86 190 M. in Ausgabe, 
die Schulverwaltung iſt mit 226 620 K in Einnahme 
und 492 180 4 
32 640 M in Einnahme und 277 840 4 in Ausgabe, 
die Krankenhausverwaltung mit 40 050 in Einnahme 


in Ausgabe aufgeführt. . 9. 3. 

— Noch einem in Königsberg verbreiteten Gerücht 
ſoll am Sonntag auf dem friſchen Haff ein Schlitten 
mit fünf Inſaſſen eingebrochen und dabei ſämmtliche 
fünf Perſonen ertrunken fein. 


Danziger Börſe. 
3 Notirungen am 13. Februar. 
3 eu C * 2 y 
eien en gefragter und theilweife höher, Nr Tonne 


139-1848 240-260 K Br. 
128-1518 280-245 K. Br. 


127-1308 225.240 K Br. 
bunt 125 1388 215-295 A Br. 175-244 
roth) 120-184 200-926 A Br. & bez. 
oebinalt - 105.1508 170-200 & Br. 
uss ro 128-1304 — Ar 
— tief 42 110 4 
wungspr 268 bunt lieferbar 
Auf Bleferung 12623. bunt , April» Mai 
218 4 Br., 214 K Gd., 7er Mai⸗Juni 216 A 
Gd., Ar Juni⸗Juli 222 M Br., 218 M Gd. 


Roggen loco unverändert, u Tonne von 20008 
18 10 7 und uuterpolulſcher 182—134 &, ruſſiſcher 


Regnlirungspreis 1208 lieferbar 180 4 


er 


zer- Br., 218 A Gd. 
| Roggen 


bei polniſcher 12 @ 128 &. ruſſiſcher 112/138 12214 K. Ye 


iſt 


Dabei wurde der Kahn durch 8 


während das e mit dieſer Summe als sy 


in Ausgabe, die Armenpflege mit M 


Auf Lieferung er April⸗ Ma nuterpolniſcher und 
ge 140 & Br., er Mai⸗Juni unterpoln. 


r. 
. F Tonne von 2000 ruſſiſche 100/104 
Erbien loco ur Tonne von 2000 2 Mittels 129 4 
Spiritus loco % 10,000 „ Liter 49,75 K. 
Petroleum loco er 100 8 Driginal⸗Tara) ab Neus 
fahrwaſſer 12 A 
Steinkohlen loco er 3000 Kilogr. ab Neufob - waſſer in 
Waggonladungen, doppelt gefiebte Nußkohlen 39—45 
4. ſchottiſche Meaſchinentosſen 40—41 4 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
20,37 Br. SU M Pre Bon. Sie gts Aale h- 4 40 
Gb. 3 „ Break. Staats⸗Schuldſcheine 92 50 d. 
Sen Wefwrenß. Sf le, vibes sc ll. 84,00 Gd., 
1 o. bo. 9540 Gb, 4% & do. bo. 101.85 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 
Danzig, den 13 Februar 1878 
„BetreidesBörte Wetter: ſchöne klare Luft bei 
mäßigem Froſt. Wind: WSW. Se 
Weizen loco war am beutigen Markte in ziemlich 
auter Frage. beſonders für die beſſeren Gattungen, und 
find bei mäßiger Zufuhr feſte Preiſe, für wiklich gute 
und feine Waare auch 2—3 K. 7er Toune böhere = 
zahlt worden. Es wurde gehandelt: Sommer 117— 
1288 185 198 K, roth 125 206 M, bunt und bell⸗ 
farbig 117/208 190/200 K, glafig 124— 1288 216— 
223 K., hellbunt 122—1268 219 227 A, hochbunt 
olafig 129 — 1304 272-238 M er Tonne, Auch ruſſiſcher 
Weizen fand willigere — zu feſten und vollen 
Preiſen und wurde bezahlt für ordinär 110-1148 
170178 &, Ghirka beſetzt 1178 180 M, rotb Winter 
zum Theil beſetzt 117-1228 18) — 190 K, roth Winter 
mit Roggen beſetzt 1248 180 A, mit Auswuchs 1228 
199 K., bell 1198 198 K, hell kraut 1171238 200 4, 
Winter fein 125 1288 200—204 A, rothmilde 124 — 
1278 202 209 ., bunt krank 122/38 200 M, bell 
1978 205 K. helbunt 123 1258 212-219 A, Sendo⸗ 
mirka hellbunt 120—1258 225 227 K, hellbunt 126— 
1298 232 K, weiß 127, 1298 240, 244 M Ye Tonne. 
Termine faſt ohne Angebot, April⸗Mai 218 4. Br., 
214 4 Go., Mai⸗Juni 216 M Gd., Juni⸗Juli 222 & 
Requlicungspreis 213 M 
gen loco unverändert, unterpolniſcher und 
inländiſcher 1218 131 K, 1228 134 M, 1288 142 K, 


Tonne bezahlt. Termine unterpolniſcher und inlän⸗ 
diſcher April⸗Mai 140 4 Br., unkerpolniſcher Mais 
Juni 142 A Er. Jegzutrungspreig 130 4 — Gerſte 
ſoco inländiſche nicht gehandelt, ruſſiſche Futter⸗ 100 — 
1048 114-118 & ½ Tonne bezablt. — Erbſen loco 
Mittel: 129 K, ruſſiſche Mittel⸗ 129, 130 M Ir Tonne. 
— Wicken loco 110 M de Tonne. — Dotter loco 
|tuffilh 192 K. Pr Tonne bezahlt. — Spiritus loco 
wurde heute zu 49 75 & gekauft. 


Börſen ⸗epeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Körfen- 


B= Jepeſche war beim Schluß des 


Blattes noch nicht eingetroffen. 


Homburg, 12. Februar ; 
Weizen loco feſt, aber rubig, auf Termin beſſer. — 
Roggen loco ruhig, auf Termine feſter. — Weizen der 
April⸗Mai 212 Br. 211 Ed., der Mai⸗Juni 9 1000 
Kilo 214 Br., 213 Gd. — Roggen Jr April⸗Mai 
152 Br., 151 Gd., ur Mai⸗Juni r 1000 Kilo 152 
Er. 151 Gd. — Hafer ftill. — Gerſte ſtill. — Rübbl 

Mai Ye 


[Getreidemotkt.] 


t] 
Roggen 


PATER Lins 
Neufahrwaſſet. 12. Febrnar Wind: N 
Geſegelt: Eſpern Snare (SD.), Gad, Kopen⸗ 


hagen, Getreide. 
Retournirt: Otter (SD.), Spuring (wegen 
W̃ 


Mangel an Kohlen). 
13. Februar. Wind W. 
) Angekommen: Miniſter Achenbach (S D.), Skorka, 
London leer. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 12. Februar. Waſſertand 4 TB. 
Wind: W. Wetter: bewölkt. ie 


a 
Oberhalb der Holzbrücke ſteht das Eis, unterhalb 
derſelben iſt die Waſſerfläche der Weichſel eisfrei. 


Meteorologifche Nepeſche vom 12. Februar, 


8 Uhr Morgens. 


Barometer. Wind. 8 C. Bem. 

Aberdeen . 766,0 SSW ſtill wolkenl! 2,2 
Copenhagen 763, leicht heiter — 4,2 
Stockholm . . 7598 — fill ed — 4,8 
3 . . 755.9 — ſtill wolken —23,6 
etersburg. . 754,5 NW fill bed. —15.9 
ge 460 S Mile den 78 
8 } en 8 

S 762,8 S leicht bed. 9.0 9 
elder 767.2 N ill wolkig 2.2 
7 765,3 NNO ſchwach wolken! — 0,7 
amburg . 765,2 N ſtill wolken! — 2,2 
winemünde. 762,9 NNO leicht h. bed. — 1,0 
Neufahrwaſſer 759,1 N mäßig Schnee — 1,8 

emel . . 758,0 ONO e — 589 
Ente ee 

refe 5 wach wolki 0 

Karlsruhe 765.2 N leicht bed 98 9 
Guse“ 1085 5 chwach ir 0,0 
alle 3 — 8.0 
München 762,7 NW ſchwach Schnee — 0,5 
Leipzig 765,6 N ſtill heiter — 8,6 
Berlin 768.3 WW leicht beiter — 2,8 
Wien 760,6 NNO leicht Schnee — 0,4 
Breslan . 761,5 WNW friſch nee — 8,1 

0 75 3 Pr ) See ruhig. ) See ruhig. 

en egen. 
In ganz Mittel und Nordeuropa iſt das Baro- 


meter geſtiegen, am ſtärkſten in der weſtlichen O 

aft überall hat gleichzeitig die Temperatur ab . — 
o daß der Froſt ſich über faft ganz Deutſchland and» 
gebreitet und in Rußland und Schweden ziemlich ſtark 
geworden iſt. Ein barometriſches Maximum liegt auf 
der Nordſee und bedingt in Deutſchland ſchwache nörd⸗ 
liche Winde mit meiſt heiterem Wetter, nur an den 
öſtlichſten und ſüdlichſten Stationen Schneefall. Bor 
dem Kanal herrſcht dagegen Südoſtwind mit Regen 
und fortdauernder Wärme. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Hesbachtunaen. 
2 Barometer Thermometer 
BE „ im Frelen. ind und Wetter. 
„ ee 


13 8, 339,34 — 34 W., leicht, hell und bewölkt. 
lie! 83983 | — 0,5 W., mäßig, bell. 


— 


5 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
eute früh 5 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines kräftigen Knaben erfrent.| 5% 

Roſenthal, den 12. Februar 1878. 
Randt und Frau. 

ente wurde meine liebe Fran Marie 
S sky von einem Knaben g 


5084 
Wilhelmshaven, den 12. Februar 1878. 
5 FE. Kiselewski. 
ente Mittag 1 Uhr wurde meine liebe 
geb. Janke von einem kräftigen 
aben glücklich entbunden. 
Marienhöhe, den 12. Februar 1878. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 


den 12. Februar 1878, Vormittags 11½ Uhr. 
i en des Kaufmanns 
Guſtav Schmeling, Langgaſſe No. 66 hier⸗ 
ſelbſt, iſt der kaufmänniſche Cor 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 9. Februar d. J. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
: i udolf Haſſe beftellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert in dem auf 
d Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗ 
Ford anberaumten Termine ihre 
ingen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die B 
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und 
welche Perſonen in denſelben zu berufen ſeien 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
! Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
en oder zu zahlen, vielmehr von dem 
tze der Gegenſtände bis zum 24. 
bruar 1878 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 
ndinhaber oder andere mit denſelben 
erechtigte Gläubiger des G 
chuldners haben von den in ihrem Befig 
8 Pfandflücken uns Anzei 


Zur gefälligen Beachtung. 


Um meinen werthen Kundinnen Gelegenheit zu geben, ante und moderne 


düte (keine gewaſchenen od. moderniſirten Hüte) 


in Form den diesjähr. faſt gleich kommen BE 
2,50) vor Eintreffen der Frühjahrs⸗ A 
ſendungen ab. Diesjährige Muſterhüte verkaufe bis dahin zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Indem ich meine geehrten Kundinnen noch vor angeprieſenen 5 
Tänſchungen warne, empfebte ich mich A 


M. Reeps, Kohlengafie No. 1. . 


Donnerſtag, den 14. Februar 1878, Mittags 1% Uhr, Auction im hieſigen Börſen⸗ 


120 Fäſſern Penſhlb. Petroleum 


bei ſofortiger Lieferung franco Waggon Neufahrwaſſer mit 20% Thara. 


Mellien. Ehrlich. 


Auction zu Zoppot 
in der Villa des Herrn Scheffler. 


Donnerſtag, den 14. Februar 1878, Vormittags 91, Uhr werde ich am ange. 
entiere Meyer wegen Ueberſiedelung nach 
Mobiliar an den Meiſtbietenden gegen 


billig einzukaufen, gebe ich vorjährige, die 
bis 2k. weiße von 1 


Ueber das Vermö 


iſt der Kaufmann 


führten Orte im Auftrage der Frau R 
Berlin ein faſt neues herrſchaftliches 
baare Zahlung öffentlich verſteigern: 
Pigſchtarbe 1 80 
üſchſopha, o, 
geſchweifte Nohrſtühl 

elea. Ausziehtiſch 
Einlagen, 2 ma 
1 efchener Kleiderſchrank, 1 gr. 
Spiegel, mehrere andere Spiegel, 
mah. Bettgeſtelle mit Sprin 
Kind erbettgeſtelle, 8 andere 
druckbilder, verſchiedene Pelzſachen und Kleidungs⸗ 
lich div. Küchenſpinde, Tiſche, Megale, 
ſowie ver ſchie dene 


Pianoforte (Tafelform), 1 mahag 
Rips ſopha, 1 Schlafſopha, I mah. 
e, 12 andere Rohrſtühle, 1 böchſt 
Speiſetafel für 20 Perſonen mit 
Sophatiſche, mah. Kleiderſchrank, 
mahagoni Trümeaur- 
1 Kleiderhalter, 2 
federmatratzen, 
ettgeſtelle, 1 Partie Oel⸗ 


ücke und ſchlie 
— ee und Glas ſachen, 
andere Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe. 


Joh. Jae. Wagner Sohn, 
Auctionator. Bureau: Hundegaſſe 111. 
Spritzenſchläuche, 
Feuereimer, 
Treibriemen, 
Binderiemen, 
Gummi⸗Artikel ꝛc. 


ine Sprechſtunden ſind von 
von 9 Uhr Vormittags bis 5 


Nachmittags. von Hertzberg, 
Hundegaſſe 120. Hofzahnarzt. 


Cotillon-Orden u. Touren, 


A bl 
Gratulationskarten und 


u 
Pathenbriefe u. Einladungen aller Art. 


Billigſte Preiſe in 
Portemonnaies und 


Cigarrentaſchen, 


auch 
Damentaſchen, Neceſſaires, Albums, 
llen Mappen, 
wie alle Sorten gute Lederwaaren 
in beftem Leder und dauerhaft gearbeitet. 
iehbörſen mit Perlen 


Poſt⸗ u. Schreibpapier, 


Ananas -Früchte, 
Tafel- Obst, 


J. G. Amort. 


Langgasse 4. 


Dr. v. Hertzberg 


Hundegasse No, 120, 


ur Erhaltung der Geſundheit, Recon⸗ 
valescenten zur Stärkung, iſt das 


zu ſoliden 
en 
en 


auf neue Coſtüme wer 
ll und ſauber aus: 


Papierhaudlung u. Buchbinderei 


Portechaiſengaſſe 3. 


Ein neues Pianino, 


ausgezeichneter Ton, welches na 
beftimmt war, umftändehalber aber zurück⸗ 
e illig zu verkaufen 
Breitgaſſe 60, parterre. 


in altes renommir 


Rußland 


Flügel = Pianinos 
J. Blüthner 
G. Wiede. 


Dieſes ſehr nahrhafte 
ier iſt vorräthig in Flaſchen a 15 J bei 


Robert Krüger, 


Franzöſiſche Poularden, 
aſanen, ſchwere Haß 
fette Puten, Birkhühner, 


Kapaunen, ital. Blumenkohl, 
ſowie alle anderen eingemachten Ge⸗ 
müſe und Früchte empfiehlt billigſt 


C. M. Martin. 
Eitronen » Marmelade, 


ehr zu empfehlen. 


tes Colonialwaaren⸗ 
Schank, bekannt als 
nruheſetzung 


Uebernahme ca. 10 000 K erforderlich. 
Selbſtreflectanten erfahren Näheres unter 


Zur 


eee ee eee etre 
Stroh hüte 


zum Waſchen, Moderniſiren sc. wer den 


ene Facons zur gefäll. Anſicht. 
A. Jahnke, Frauengaſſe 48. 


Ball⸗ Fächer, 


aaß 70 5, 
8 


(508 

C. M. Martin, 
i lempehefe, ſowie die Reorga⸗ 
niſation des Brennereibetriebes durch 


inzli „Erſparung, von Dr. W. 
gänzliche Malz » Exip l. Preis 3% Zn 


8 
emiſch⸗techniſchen 
erlin, Blumenſtr. 51. 
erden auf ſichere Hy⸗ 
„pothek geſucht. Adreſſen 
beliebe man unt. 5089 i. d. Erp. einzureich. 
er Seminariſt der auch 
ſchen 4 für 3 Kin⸗ 


Stachelbeeren 
Pfirſiche in Blechbüchſen 


Promenaden ⸗ Fächer, 

Faächergürtel, 

Schleppenraffer, 
Muffhalter 


empfiehlt in größter Auswahl zu 
Lonis Loewensohn Nachfolger 


erten werden unter R. P. poſtlagernd 
Weſtpreußen erbeten. 

Ting, 1915 achtbarer Eltern, 
ut für ſein Co 
bun i 'Sonuiz, 3. Damı 
u Materialiſt, der mit der Deſtillation 


vertraut iſt, wird von ſofort geſucht. 
Zengniſſe unter Adreſſe 5083 in der Exp. 


ver, der einigermaßen Deutlich 
ſpricht, wünſcht zu ſeiner weiteren Aus⸗ 
prache einen geübten am 


Von prima 92/95 % Pottasche, 5 

66 % Schwefelsäure, 
20/22 & Salzsäure 
habe bedeutendes Consignations- 
lager hier und eflectuire einge- 
hende Ordres billigst. 


Carl Treitschke, 


de und helle Ball⸗Hand⸗ 
ſchuhe für Damen mit 1, 

4 und 6 Knöpfe 
t 1 und 2 Kn 8 
tten und Shlipſe, 


Tintenreiniger, 
Thermographiſche 
Zauberbilder 


x U 
Berliner Papier-, Galanterie⸗ und 
Lederwaaren⸗ Handlung 


er Aa © 
iebſten akademi 

i . Ungabe und Honorarf. 
Ztg. u. 5074 erbeten, 


ie. kl. Familie in e. fr. 


220 R pro Anno fi 


kl. Prod. Stadt 
ame gegen 
ir Alles zum Frühjahr, 
fr. und höchſt angenehme Aufnahme. Gef. 
Off. u. 5064 in der Exp. d. 3 


= d 
Penſionäre f. 3:u 
freundl. Behandlung und guten 
NMüberes Danzig, Goldſchmiedeg. 9, 1 Tr. 


Ein geräum. Ladenlocal 


nebſt Stube und Küche, auf Wunſch zwei 
immer in der Nähe der Langgaſſe iſt um⸗ 
indebalber ſofort oder zum 1. Ap 
Näheres unter 5028 in der 


weiße Eravatter 
Ueberbinde⸗ Tücher 
und Salbfeide, empfiehlt 


Johann Bieser, 
Wollwebergaſſe Mo. 30. 


„ bduwevergangne Fey. ZT 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve, 
der polniſchen Sprache mächtig, der ſchon 1 
Stellung bis Ende Mär 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildun 
vom 1. April auf einem großen 

unt. 4554 i. d. Exp. d. 


um 1. April 
„ b. anft. 


Ei U 
Louis Lebe Nachfolger 


8 ertigung von Me⸗ 
daillon⸗Photographien. (6 


Eine Beſitzung 


8 culmiſch groß, mit neuen 
tellung feſten Hypotheken iſt 
000 & Anz. zu ver 
lbſtk. auf Anfr. u. 5061 in der Exp. d. Z.] Ex 


r 26,000 & bei April zu 


EEE T 
e ant ideen 
Wäͤſche⸗Geſchäft gsnerg i 


empfiehlt 
Juli ank, Bropbänteng. 44. 


Pre PERLE 


Gewerbe⸗Verein 


Donnerftag, den 14. Febr. er., Abends 
7½ Uhr, General⸗Verſammlung. Tages⸗ 
Denen: Decharge der Jahresrechnungen 
+ 3 alle pro 1873, 1874/75, 1875/76. 

76/77. 2 

Darauf Vortrag des Herrn Oberamtmann 
Messelhanf über: Das Handwerk in 
feiner Gegenwart undßin der Zukunft 

Vorher Bibliothekſtunde. 


Der Vorſtand. (4979 


IN. Sinfonie Concert 


am Sonnabend, den 16. Februar er., 


wird eine 


2 9 
0a t 
Directrire 

gefucht. Dieſelbe muß bereits mehrere 
Jahre in dieſer Branche thätig ge⸗ 
weſen und der ſelbſiſtändigen Leitung 
der Zuſchneideſtube fähig ſein. 
FE: dreffen mit genauer Angabe der 
bisherigen Stellung werden unter 
50533 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Vermittelung Dritter verbeten. 


3 
cl 


8 EEE TE Be 

ür ein f Colonial⸗ u Delicateß⸗Geſchäft 
iſt die Stelle eines Commis zum erſten 
pril frei. Angabe mit Gehalt u. Stellung, 
ſowie ſeiner Beit perſönliche Vorſtellung. 


Ad eſſen werden unter 3093 in der Exped. 
d. Zig. erbeten. Abend 7 Uhr 


Eine geprüfte mnſikaliſche Erzieherin mit im Apollg-Saale 

guten Zeugniſſen ſucht ein anderes Eu⸗ IN 

gagement. Gef. Adreſſen werden in der Exp. des Hotel du Nord 

19 Zeitung Gehe 5062 erbeten unter gefälliger Mitwirkung des Herrn 
zei gutem Gehalt ſuche zum ſofortigen mil 2 Sauret 


Antritt eine f 

tüchtige Wirthin (Violine) aus Paris. 
H. Zierold in Joſephshof b. Zechlau W. / Pr. 
he: in unſerem Volkskindergarten 


ausgebildete 


Kindergärtnerinnen, 


von denen einzelne ſchon in Stellung ge⸗ 
weſen, ſuchen theils als Erzieherinnen 
jüngerer Kinder, theils als Bonnen zum 
1. April Stellen in Familien. 

Näheres durch Fr. Dr. Behrendt, 
Jopengaſſe 1 (10—12 Uhr Vorm) und Fran 
Eliſe Schirmacher, Wollwebergaſſe 15 
(12 Uhr Nachm.). 

Der Vorſtand. : 

Ein Zimmer nebſt Cabinet mit auch ohn 
* Penſion zu vermiethen Ketterhagerg. 16. 
Vein Aetien⸗Bier zꝛc. 38 Fl. 
3 K., 50 Fl. 4 M. 50 3 fremde 
Biere, Paul Neilnemund's Bierverlag, 
Breitgaſſe 82——. — 6085 


„Goldmark, Ouverlure Sakuntala, 
Bruch, 1. Violin⸗Concert mit Orcheſter 
(Sauret), 
. Schubert, Entr' actes zu Roſamunde, 
. Ernft, Airs hongrois f. Violine m. Orcheſt. 
(Sauret), ; } 
Beethoven, op. 92, Sinfonie, A-dur, 


Dom 


* 92 


N 


Abonn.⸗Preis für Concert III u. IV. 5 K. 
Einzelpreiſe: Saal und Balkon à 3 K., 
Stehplätze à 1H. 50 3, Schülerbillette a1 K. 


Constantin Ziemssen. 
Frisdrich- Wilheim- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 14. Februar 1878: 


m, Er . 
Freitag, den 15. d. Mts., Abends 
814 Uhr, Heil. Geiſtgaſſe 107. 
Tagesordnug: 
Aufuahmegeſuche, Propaganda⸗Augelegen⸗ 
— heit, Antrag in Betreff des Verbandsvor⸗ 
ſtandes Stolze ſcher Stenographen⸗ Vereine. 


Generalverſammlung 
des Spar- u. Wirthſch.⸗ Vereins d. Lehrſt. 3. 
Danzig, E. G., Aula d. Mittelſchule, Heil. 
Geiſtg. 111, Sonnabend, d. 16. d. Mts., 
Nachm. 3. Uhr. 5 

Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht per 
IV. Quart. 1877, 2. Mitth. d. Jahres rechn. 
u. Beſchlußf. über d. Dividende pro 1877, 
3. Dechargeerth. 

Danzig, den 13. Februar 1878. 5 
Der Ausſch. d. Spar- u. Wirthſch. Vereins. 

Gebauer, Vorſitzender. 5075 er fit 


Die alten Halleuſer Raessler: 


a in 3 Acten von Vincenz Bellini. | 

Landwirthe Sonnabend, den 16 Februar. (Abonn susp.). 

verſammeln ſich den 27. Februar a. c., Bu ne en Käthehen 

Ha? u ei fine Glen N e de ten Dosen 

önigsberg zum fünfzehnjährigen Stiftungs⸗ . bor v. 
ſeſte Gefällige ſchriftliche Aab Dolbein, bearbeitet vom Heinrich v Kleist 


nimmt bis ſpäteſtens den 20. d ts W i 1 h 2 1 6 h 2 at 8 r. 


Hempel in Königsberg, Domſtraße 11 
(5045 


entgegen. 
J. Sueker, Arklitten, 
Höpfner, Loniſenthal. 


Freitag, den 15. Februar e. 


Abends 7%, Uhr 


im Saale dez Gewerbehauſes 
Dramatifcher Vortrag, 


frei aus dem Gedächtniß 
des Recitators Herrn Werner aus Wien. 
Programm: 
„Wilbelm Tell“ von Schiller (Apfelſchuß⸗ 


Zur Aufführung gelangt unter andern 
die Sinfonie In G-moll v. Mozart 
und die Leonorsn-OQuverture Mo. 3 
von Beethoven. 

Eutree wie gewöhnlich. Anfang 7 Uhr. 


 sfadt-Theater. 


Langgarten 31. 
Donnerſtag, den 14. Februar 1878: 


Große Vorſtellung. 


Auftreten des geſammten Perſongls. 
Gaſtſpiel des Damen⸗Komikers 


Hrn. Albert Ohaus, 


ſowie der engliſchen Duettiſten 
Mr. William Heath und Miss Lilly 
n 


Jakse 
Kaſſeneröffnung 6% . U 7 2 
age BıllerVertanf en Yon ai 


Wilbelm Theater. Die Direotion. 


Vauxhall 


31, Langgarten 31, 
(früher Selonke.) 


Donnerſtag, den 14. Februar 1878: 


rand Ball. 
Anfang 9½ Uhr. Entree: Herren 1 Mark. 
Damen 50 Pf. 

Mathilde. 1 
Schleswig⸗Holſteinſche Lotterie, 3. Rlaſſe, 
Ziehung s. Nur er Kooofe & 3. 75 
Fröbel ⸗Lehrerinnen⸗Seminar⸗Lotterie, 
Ziehung 12. März, Looſe a 3 K., 
Inowraclawer Pferde⸗Lotterie, Ziehung 


17. April er., Looſe & 3 — bei 
5087) Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Elb Caviar 


empfehle zu billigem Preiſe. 7 
Albert Meck, Nase 28. 


Edamer Mai; Räſe 
in ganzen Kugeln à . 5 De“ 
Albert Meck, Jaſſe 20. 
umburger Rauchfleiſch, 
Salbei Pöckelzungen, 
Gothaer Cerpelatwurſt, 
delicate Spickgänſe en 


F. E. Gossing, feng . 


Billets a 1 K., Familienbillets für 3 Pers 
ſonen giltig, 42,25 K., und für Pas und 
Schülerinnen a 50 5, find in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Th. Bertling und in der 
Conditorei des Herrn Grentzenberg zu 
haben. Caſſenpreis 1 . 25 2. 082 


Caſino-Geſellſchaft Danzig. 


Sonnabend, den 16. Februar 1878: 


Reunion. 
Anfang 7% Uhr. 
Beſtellung 2 Cbuneris bis Freitag Abend 
beim Oekonomen der Geſellſchaft. 
Der Vorſtand. (5070 


aase’s 
Concert⸗ Halle. 


Breitgaſſe 42. ; 

Auftreten des berühmten Mundharmonika⸗ 
und Guitarren⸗Virtuoſen Herrn Paul 
Staeglich aus Breslau, Derſelbe hatte 
die Ehre vor Sr. königl. Hoheit dem Kron⸗ 
rinzen von Sachſen zu 95 Es ladet 


freundlichſt ein H. Haase. 
Reſtaurant 


J. Martens, 
Brodbänkengaſſe 31. 
Mittagtiſch von 12 bis 3 Uhr bei 3 Gängen 
4 Couvert 50 3, auch außer dem Hauſe, 
empfiehlt J. Marteng. 


f. E. Goss 


Dillgur ken 


hat abzugeben 


rn: { 
& ' Reſtaurant, F. k. ing Zope un, Sorten] 
0 Schoene s et 30 . . E. G. OSSING, g g 14, | 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. Berantwortficher Rebactenr H. Nödne 
h re ge — 
„Kahlbude, den 15.1“ 


Druck und Verlag von A. W. Kafema 
in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 10804 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 13. Febrnar 1878. 


Provinzielles. ſehr pe ausgeſtattete Feſtſchrift herausgegeben. 1860er Loofe 112,00, 1864er Roofe 188,50, Erebitlooſe Petersburg, 12. Februar. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 
3 Elbing, 12. Febr. Bei Erwähnung der in welcher in Kürze die Geſchichte des Vereins, der 161.59, Ungar. Brämienlonfe 77,50, Creditactien 221,25, doner Wechſel 3 Monat 25%. Hamburger Wechſel 
unerhört mangelhaften Eiſenbahnver bindung am 17. Februar 1827 aus der im Jahr zuvor begrün⸗ Frauzoſen 256,50, Lomb. Fiſenbahn 76,50, Walizier 3 Monat 215%. Amſterdamer Wechſel 3 Mon 130. 
der Provinz mit ihrer Hauptſtadt Dauzig deten, ca. 50 Mitglieder zählenden Geſellſchaft zur 443.00, Kaſchan Oderberg. 104,00, Bardub. 90,50, Nord. Pariſer Wechſel 3 Monat 270%. 1864er Prämien. 
laubte ich neulich die Hoffnung ausſprechen zu dürfen, Verbreitung gemeinnütziger Keuntniſſe hervorging, pete. 107,00, Eliſabethbahn 163,75, Nordbahn 1975.00 Anleihe (geſtplt.) 230. 1866er Prämien⸗Anl. — 
die Verwaltung wenigſtens den eingehend motivirten dargeſtellt wird. Als Anhang iſt dem vom Profeſſor] Nationalbank 799,00, Türkiſche Zonie 14,50. Unienzanf 230. , Imperials 7,68. „Große ruſſiſche Eisenbahn 
Antrag unferer Kaufmannſchaft berückſichtigen und dem Rausch verfaßten Schriftchen das Verzeichniß der 64 50, Auglo⸗Anſtria 95,25, Deutſche Plätze 58.15. 214. Ruſſiſche Bodencredit⸗Pfandbriefe 111. Ruſſen 
Morgens 7 Uhr hier abgehenden Güterzug Perſonen⸗ 50 Mitglieder, welche den Verein begründeten, ein Londoner bo. 119,25, Pariſer do. 47,35, Auſterde ner de 1873 120%. Privatdiscont 4½ pt. 
beförderung geben werde, damit einerſeits die Ver⸗ Verzeichniß Pin e welche ihn während der 50 Jahre do. 98,35, Napoleons 9.52%, Dukaten 5,62. Silber Petersburg, 12. Februar. Producten markt. 


bindung mit der Linie Marienburg⸗Mlawka, auderer⸗ leiteten und feine Vorſtandsge chäfte verwalteten, ſowie couvons 104.20, Marknoten 58,70. Talg loco 58,00. Weizen loco 13,75. Roggen loco 
ſeits, wenn möglich, der Anſchluß an den kurz vor das gegenwärtige Mitglieder⸗Verzeichniß beigegeben. London. 12. Febrnar. Schluß⸗Courle.] Cen, 8,75. Hafer loco 5,00. Hanf loco 42,00. Leinſaat 
10 Uhr in Danzig anlangenden Zug erreicht werden — ſols 95¾ . ben. FJtalieniſche Reute 73. Lomborden (9 Pub) loco 16,00. — Wetter: Froſt. 

könne. Wer jetzt dieſen Güterzug benutzen will, muß Vermiſchtes. 6% 34 Lombard.- Prioritäten alte 9%. In Lomb. Newyork. 11. Febr (Schlaßcourſe.) Wechſel auf 


rau : i { i 0 7 8 t old 4 D. C io 1%, 5 
—— N — 5 e Berlin. Es wird beabſichtigt, das Standbild Reden de. 1572 80 5 A in de 1878 826. Sike 60 fund. 6403 5 „ Ele 
treiben. Die Direction der Oſtbabn hat aber unſere Waldeck s auf dem ehemaligen Jacobikirchhofe einem 54700. Türkiſche Auleihe de 1865 8% n Türken e bahn 9% Central - Bacific 105, Newport Central: 
Kaufmaunſchaft abſchlägig beſchieden, der Güterzug eingeſchloſſenen Plat bei der Oranienſtraße, welcher jetzt 1868 —. 57. Verein 4 Staaten r 1885 Bers bahn 104. — Wagrenbericht. Baumwolle in New⸗ 
wird keine Perſonen mitnehmen, wer nach Day zig zu Spaziergängen benutzt wird, aufzuſtellen. ein e Staaten 5 A. fünbirte 104 7 Defterreichiiche vork 11, do. in New⸗Orleaus 105%, Betryleum in 
debe be Hin, worn, Ft bet Ihe Fri abreilen ind in fehr mmedemifpreihenber Weiße ba ben ken | © arte 66. Se dae Wagiers Rente . Remport ie“ Win een 12%, 8 8 
oder bis Mittag warten. Je at deshalb die hieſige A g ungarische asbonba 9914. ungariſche 5 0 interweizen ; — i 
Kaufmannschaft den ferneren Antrag esel. der Kattgehabten Umban erweitert worden es iſt nunmehr Eh abends 8 Gatten 92%. * 5 = (old swizeh) 60 C. Zucker (fair vefining Muscovados) 


lan für den Sommer, w { fo viel Raum vorhanden, daß auch für Fremde, die 1 ger . e 0 . 
ee f 55 m — . ao zum zum vorübergebeben Aufenthalt im Reichstage veranlaßt Spanier 12%. Wechſelnotirungen: Berlin 20,54. 798, Kaffee (Rio⸗) 16%, Schmalz (Merke Wilcor) 8, 


r Yamberg 3 Monat 20,54. ankfurt a. M. 20,54.| Sped (ihert clair) 5% C. Gelreidefracht 5 ½. 
verwaltung wich, jo zu geftalten, daß es dem Oſten der werden, Play in den dee Abtheilungen des Bien 1205 Paris 2550 Vetersburg 25. — 2 e in 
Provinz möglich iſt, in einem Tage nach Danzig und Reſtaurants vorhanden Mi ct iſt jetzt Raum für Aus der Bank floſſen heute 10 000 Pfd. Sterl. — = 
zurück zu gelangen und daſelbſt feine @eichäfte zu be, die Mitglieder der Journa Kora W es iſt baher, Platzdiscont 1% A Productenmärkte. 
ſorgen. Sollte auch dieſer Antrag unberückſichtigt wie voraus zuſehen war, der vorjährige Anſchlag, welcher“ Liverpool, 12. Februar. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 


bleiben, ſo wird man ſich beſchwerdeführend an den das Betreten der Reſtaurationsräume Nichtabgeordneten gericht). Umſatz 7000 Ballen, davon für Specnlatien Stettin, 12. Febr. Weizen z Frühjahr 209,00 


2 9 % fetzigen unterſagte, in dieſer Seſſion nicht wieder angehefiet worden. ; illi . r 
Minifter wenden müſſen, denn die jetzigen ’ : und Export 500 Ballen. Etwas unregelmäßig, williger. 4, e Mai⸗Juni 209,50 & — Reggen 7e Frübjabr 
Verkehrs zuſtände ſind unerträglich. — Heute b ER, 2 e ner een IL Auf Zeit ungefähr 2 d. billiger. Amerikaner aus 144.50 *. Per Mai⸗Juni 144,00 & — Hafer 1 
bat ſich bier ein Lokal⸗Tomitée für die burg e 11 6 a ub il. Er erbielt nl llich irgend einem Hafen Jannar-Februar-Veridiffung 6% d. | Frübjabr — — Nudel 100 Siluge. . Februar 
Bei l a, ae Ge Sal Ba ba a br eee geg 1 Fer wil. We ae ee Re ne e. . a 

en di ie gaſtlichen Veranſtaltu . . eizen „billiger, Mehl, Ma .— Wetter: 5 — il⸗Mai 

— 83 Beh a 1. verliehenen Erneſtiniſchen Haus orden zus Schön. 9 8 er: 50, Ye Februar — 4. Pie Mai 51.80 
und nothwendig find, vorſorglich, practiſch und gut ge, geſteltt. 5 Antwerpen, 12. Febr. Getreidemarkt. Breslau, 12. Febr. Kleeſamen ohne Aenderun 
troffen —— Vor Allem wird es ſich darum handeln, 8 „Nach 7 1 serie 5 13 (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet.] rother nur feine Braten preishaltend, dr 50 Kilogr. 
falls die Gaſthöfe überfüllt werden ſollten, für gute 1 110 Da onat Gru 1 na Von Hafer matt, Gerſte unverändert. — Petroleum markt 32—42—47—52 K., weißer ruhig, 40—44 57—66 — 
Quartiere Sorge zu tragen. Ohne Zweifel werden 3 ampfer zu 9 46 9 euiſchl d 1 (Scklaßbericht.) Naffinirtes, Type weiß, loco 28½ 70 K, bochfein über Notiz. Thymothee ruhig, Pe 
anfere Mitbürger Zimmer in genügender Zahl gaftfrei Am ee 1 verlor En a) „ Holland „bez. u Br., ut Februar 28½ bez. und Br. 50 Kilogr. 18— 2023 4. 

dem Comité zur Verfügung ſtellen. Jedes Geſuch um Amerika Ku Schweden 11, Fraukrei 181. 4 Sp. je 8, Mürz 28¼ Br., r September 31 Br., r Sept., Frankfurt a. M., 11. Februar. (J. Harburger. 
Beſchaffung einer Wohnung, welches zeitig genug an Malien . G an 10 je 5, Den bir Gnas ae Dezember 31% bez., 32 Br. Steigend. Commiſſions⸗ und Agenturen⸗Geſchäft.) Wetter: Trübe. 
Herrn ©. Dock gerichtet wird, würde ganz beſtimmt 1 1 00 1 und bie pie Natio an Paris. 12. Febr. (Schluß bericht.) SR Reute] Weizen biefiger und Wetterauer 22% bis 23 A, 
auf Erfüllung rechnen können, Auch für die freien le 1 Sichiſ wah end von 3 Schiffen Dampfer iſt Eu. 78.17% Anleige de 1872 109,47%, Staliemitche den jungariicher 23-28% 4. — Roggen 1718 . 
Versammlungen, für das Feſteſſen und die Theater, unbekannt Mn . 3 der fand Notwence Rente 73,37%, Deſterreich. Goldrente 63%, Ungarische Gerfte 1714-21 4 — Hafer 14-16 K — Raps — 
vorſtellung ſollen die äußeren Anordnungen von dieſem land mit 14, ra 7 — 1 — er 1 Norwegen] Goldrente 77%, Franzoſen 537,50, Lombardiſche Eiſen⸗] Weizenmehl Nr. 00 85 5 „ 0 33 K. 
Solalcomite getroffen wo. ge 17 Auskunft, die und Schweden mit je 1 chiff betheiligt. sr . * e e ee eee a I. 2 — Pe 5 22 4 u Dr 13 85 — 
nicht die Ausſtellung ſelb etrifft, ſin ie Herren { 3 en de „80, Türken de 50, Türkenſooſe] Roggenme % Berliner Marke — 

Ober Hürgermeiſter Thomale, Gtadtratb Peters, Stadt.) Hürſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 139,20, Raſſen de 1877 83%, Credit wobilier 160, No. I. do. 16 . — Auch am beutigen Markte we 
rath Geysmer, H. Wiedwald, Netke, G. Dyck und Bremen, 12. Febr. (Schlußbericht.) Petroleum] Spanier exter. 12½, do. inter. 117%, Snezcavel⸗ das 1 ohne Leben und kein Artikel erfreute ſich 


„Wernick bereit. — Die neuliche Aufführung von feſter Standard white loco 11,30 de Febr. —., Actien 756, Bangue ottomane 386, Socists generale einer Nachfrage. Am Mebimarke find uur zu ge⸗ 
lud? „Orpheus“ durch den Kirchenchor bot unſern] r März 11.30, Jr April 11,30, 7er September 465, Credit foncier 617, neue Eaypter 131, Wechſel drückten 4 7 Umſätze möglich. Die Preiſe v en 
Muſikfreunden einen ſchönen Genuß. Die Chöre gingen | 12,35, er Auguſt⸗Dezember 12,50. 5 auf London 25,15. Weichend. ſich frauco hier Jar 100 Kilo je nach Qualität. 
wie immer muſterhaft und der Veranſtalter, Herr Frankfurt a. M., 12. Febr. Effecten⸗Societät. Paris, 12. Febrnar. Prodnetenmarkt. Weizen Nonigsberg, 12. Febr (e, Portauuns & Grothe.) 


Odenwald batte die Genugthuung alle Soli durch] Grebitactien 185%, Franzoſen 216½, Silberrente 556, ruhig, Ne Febr. 30,50, Yer Mfürz⸗April 30,50, dee Weizen 7 1000 Kilo bochbunter 129/308 218,75 K 
eiabeimiſche Kräfte und zwar ganz geeignet und tüchtig] 1860er Looſe 105, Papierrente 52%, Goldrente 636, Mai⸗Jnni 30,75, er Mai-Auguſt 30,75. Mehl matt, bez. „ rother 125/68 195,25, 127/88 200, ruſſ. 1208 
beſetzen zu können. Das muſikaliſche Leben gewinnt] ungar. Goldrente 77%, Galizier —, neueſte Ruſſen] zur Febrnar 65,50, ur Mürz⸗April 65,75. r Mai- 178,75, Girka 1248 188,25 M bezahlt. — Roggen Me 
durch die Schöpfung des Kirchenchors immer regeres 82 /. Matt. uni 65,75, er Mai⸗Auguſt 66,60. Rüböl fteigend, „er 1000 Kilo inländiſcher 1218 13), 122/38 132,50, 
Reben. i E Wien, 12. Febr. Ser de Papierrente 63,30, | Febr. 97,00, Jr März 90,25, or April 96,00, Nr 124/86. 137,50, 127/88 142.50 M bez., Februar 

Aus Anlaß ſeines bevorſtehenden Jubiläums hat] Silberrente 66,90, Oeſterreichiſche Boldrente 74.50, Mai⸗Auguſt 94,00. — Spiritus ruhig, Ye Febr. 180 4 Br., 128 4 Gb, Bräbiabr 137 & Br. 
der Elsinger Gewerbe⸗Verein dieſer Tage eine] Ungariſche Golbrente 91,85, 1864r Looſe 108.00, 156,75, Nr Mai⸗Auguft 58,00, 185 4 Gd. — Gerſte Fer 1000 Kilo große 148,50 


ruſſ. 122,75, 124,25, 128,50 K bes. — Hafer 9 1000 
Kilo Ioco 96 K bez. — Erbſen Ar 1000 Kilo weiße 
124,50, 128,75, 125,50, 140 &. bez., graue 131 4 
bez. Bohnen er 1000 Kilo 137,75 4 bez. — 
Wicken ur 1000 Kilo 111, 116,50, 120 M bezahlt. — 
Buchweizen r 1000 Kilo ord. 161,50 4 
Spiritus u 1000 Liter & ohn: Faß 
5000 L 
51½ 4 Br., 51 4 Gd. Mär 

Gd., Frübjahr 53 M Br., 52% 


Gb., 
kurze 


4. 


Die Notirungen konnten ſich, natürlich unter den 
unvermeidlichen Schwankungen, ungefähr auf der Höhe 
der Anfangs noliz behaupten. Zum Schluß wirkten 

ariſer Courſe verflanend. Unter den internationalen 
peculationspapieren zeichneten ſich vorzugsweiſe 
Oeſterr. Creditactien, die im Uebrigen auch den größten 
Rückgang erfuhren, durch belebleren Verkehr ans. 
Franzoſen verhielten ſich ruhiger und Lombarden blieben 


.es an rechter 


der Nachfrage unverändert blieb. — Roggen loco bei 
wichen Dufabe feſt, ruſſiſche Waare beſſer bezahlt. 
Termine bleiben dauernd von der Speculation geſucht 
und wurden auch beute zu höheren Courſen gehandelt. 
— Rübbl ging in Folge Realiſationsangebotes, wofür 

anfluft fehlte, ferner im Werthe zurück. 
— Spiritus gleich Getreide Anfangs feſt und höher, 


„ konnte ſich nicht behaupten, weil Tommiſſionäre für 


franzöſiſche Rechnung als Abgeber auftraten und da⸗ 


i durch zur Abſchwächung des Marktes beitrugen, der 


bei zwar flauem Schluß, aber immer noch etwas beſſer 
als geſtern ſchließt. — Petroleum ging loco und auf 
Termine zu beſſeren Preiſen mäßig um. — Roggenmehl 
höher. — Weizen ur 1000 Kilo, gekündigt — Centner, 
Kündigungspreis — &, loce 185 bis 225 M nach 
Qualität, Pe Febr. — M bez., 7er Febr.⸗Mürz — &, 
ur April⸗Mai 206 — 206 ½ 4 Lez., Yr Mai⸗Juni 
207207 % M bez., Ye Juni⸗Juli 208 ½ & bez., 
Yr Juli⸗Ang. — 4. Roggen * 1000 Figo, ger. 
— &tr, Kündigungspr. — A, loco 134—148 „ bach 

mal., ruſſ. 135—141 4 ab Bahn bez., fein inländ. 


— A ab Bahn bez., 
bez., i Febr. 146% ez, Yır 
146% M bez., Yr April⸗Moi 146 — 146 ½ 
Mai⸗Juni 145 —145½— 145 K b Pr Juni⸗ 
145— 145% — 145 M bez. — Rübbl u 100 
mit Faß, 


inländiſcher 139—146 A ab Bahn bez., 
14 b Febrnar⸗März 26.5 0 Kile, Wi 

4 bez., . Raps 310 bis 330 M, Winter-Bübfen 310-325 1 

li — Weizenmehl tec. Sack Me 100 Kilo loce Ne. 

lo 00 328 K, Re. 0 28. 27 A, 0. 0 and 1 2654— 

kündigt — Str, Kündigungspreis — K, 25% A - 


Mär April — 4 bez., Ye Sept October 
K re > 100 2 uter⸗ 


Kosgenmeb! inel Sack Per 100 Kiko, gel. 


e 
loc» wit Fat 70 &, loce ohne aß 68,5 4, Me Febr. — Wr, Kündigungspreis — A, loce Ne. 0 22 — 


68,8 *. bez., ie Febr.⸗März 68,8 . bez. c April⸗ A, No. O and 1 20—18 K, 
5 bez., ur Februar März 20,10 4 5 
April 20,20 4 
* Mai⸗Inui 20,40 & bez., er Juni Juli 20,40 4 


Mai 68,5 & bez., e Mai⸗Juni 68,5 K bezahlt, 7 
Juni⸗Inli — Me bezahlt, r September » October 
65 8 K bez. — Spiritug u 10 0% M mit Faß. 
gekündigt — Liter, Kündigungspreis — &, e Febr. 
51.5 K bez., Ye Febr.⸗März 

Mai 52.7 —53,2— 52,8 K 6 
58,453 4 bez., er 

A bez., Ar Juli - Auguft 
ar Ang. » September 55,7 — 55,9 55,6 M 
Sept.⸗Oct. — A. bez., oco 9. Faß 51,8 
Fetroſeue: 9 100 Kils mit Faß, 
Külndigungspreis 24,6 K, eco 25 K 
24.5 — 24,7 & bez., Pr Febr.⸗März 24.5— 24,7 AR 


Mi 


g., % Moi, 


Pi 


Berliner Fondsbörse vom 12. Februar 1878. 


aber nur in ſehr geringem Maße in den Verkehr 
gezogen. Obgleich die localen Speenlationseffecten die 
71 2 Courshöhe nicht halten konnten, ſo zeigten ſi 
ich im Ganzen doch nicht einmal matt. Ein eigent⸗ 
liches Angebot fehlte gärzlich, andererſeits fanden ſich 


aber auch zu den herabgeſetzten Notiruugen keine Käufer. Es 


Einen größeren Antheil 1 Stimmung und Cours⸗ 
bewegung gewannen bie reichlich vorliegenden Verkaufs⸗ 


Renten. Italiener waren ebenfalls niedriger. Ruſſiſche 
Werthe weichend, aber belebter als in den Tagen 
zuvor. Fundirte Anl. und Prämienanleihen namentlich 
niedriger. Mit den Courſen für ruſſiſche Anleihen 
blieb unſer Platz unter den Notirungen aus London. 
darf aber darauf hingewieſen werden, daß dor; 
heute Liquidationstag und wahrſcheiulich neben effectiven 
Deckungen, ein ſtärkerer Deport ſich daſelbſt etablir: 
haben dürfte. In preußiſchen Fonds dominirte auch 


51.5 & bez., — rd 
Juni⸗Inli 54—54,2—54 vergangenen Woche bei einigen Partien aus erfter 
55—55,2—55 K bez. Hand h 
7 bebungen wurden, blieb doch die 
— meinen luſtlos und der Umſatz unbedeutend. Für guten 
get. 500 Etr., grünen Baflaroean bezahlte man zuletzt 51½½ o. 

bez. Ye Fehr. dieſer Woche erwartet man die Ankündigung der Februar⸗ 


ur Februar 20,10 K 
ez, Sr Mürz⸗ 
20,30 K bez., 
bez. 


bez., Fur April Mai 


Kaffee. 


K. Amſterdam, 10. Februar. Obwohl in der 
iemlich gute Preiſe 


r die beſſeren Sorten zie 
timmung im Allge⸗ 


Auction. 


nur unbedeutende Conrsherabſetzungen im Gefolge. 
Andere deutſche Staatspapfere blieben unbelebt. Hier, 
bahn⸗Prioritäten waren durchweg matt. Auf dem 
Eiſenbahnactienmarkte drückten Realiſationen auf Stim- 
mung und Cours bewegung. Bankackſen in ſchwacher 
Haltung. Indnuſtriepapier wenig im Verkehr, Montan⸗ 
werthe gedrückt. 


7 Binien vom Staate arantirt. 


ganz unbeachtet. Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen] aufträge in den auswärtigen Staatsanleihen. Als be⸗ 
trugen ebenfalls eine mattere Phyſiognomie, wurden ſonders gedrückt erwieſen ſich Oeſterr. und Ungar.] das Angebot und hatte verſchiedene, an ſich allerdings 
Div. 1876 Div. 1876 ö iw. 187. 
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Verantwortlicher Nedacteur H. Röckner. 
Brud und Beciag von A. B. Refemens im Bouig, 


